
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

U öcherniktehe Belage:

Jlluſtrictes Sonntagsblatt.
Abontementspreeis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
I Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

s 88. Sonnabend den 4. Mai. 1895.
e

Für die Monate Mai und Juni erhert
Abonnements auf den

r x n n ren e gee„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von Allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Er
pedition eutgegernge tonen.

Juſergte ſinven der der großen Auflage
des Blattes die zwerkentipreche bitte Kerbreitung.

Die Verſchärfung des Zollkriegs.
Bei der Berathung der Zolltarifnovelle iſt es

den Agrariern unter ſchweigender Beihülfe des
Centrums und mit activer Hülfe der Nationalliberalen
gelungen, den Artikel 6 des Zolltarifgeſetzes von
1879 dahin abzuändern, daß die Waaren derjenigen
Staaten, welche der deutſchen Einfuhr die Meiſt
begünſtigung verſagen, anſtatt mit einem Zuſchlag
bis zu 50 v. H. mit einem Zuſchlag bis zu 100
v. H. der tarifmäßigen Zollſätze belegt werden
können. Auch bisher zollfreie Waaren ſollen zoll
pflichtig erklärt werden können und zwar nach einem
für die dritte Berathung eingebrachten Antrage bis
zu 20 v. H. des Werthes. Begründet wurden dieſe
Beſchlüſſe mit dem Hinweiſe darauf, daß in dem
Zollkriege mit Spanien ſich die durch das beſtehende
Geſetz dem Bundesrath ertheilten Vollmachten zur
Erhebung von Zuſchlagszöllen als nicht ausreichend
erwieſen hätten, weil die ſpaniſche Einfuhr nach wie
vor einen erheblichen Umſang habe. Jn wie weit
das thatſächlich der Fall iſt, hat ziffermäßig nicht
feſtgeſtellt werden können, da der Zollkrieg erſt mit
dem 25. Mai v. J. begonnen hat. Man hat es
auch nicht für angezeigt erachtet, bezügliche ſtatiſtiſche
Angaben von der Regierung zu verlangen. Die
Herren von Saliſch, Graf Kanitz haben mehr oder
weniger kühne Behauptungen aufgeſtellt und die
Mehrheit des Reichstags hat dieſe ohne Weiteres
als veweiskräftig anerkannt. Jnzwiſchen ſtellt ſich
heraus, daß in Spanien nicht nur über die Fort
dauer der Einfuhr aus Deutſchland, ſondern
was doch noch bedenklicher iſt über das nicht
gerade loyale Vorgehen der deutſchen Exporthäufer
geklagt wird. Der deutſche Fabrikant, ſo wurde
unlängſt aus Madrid berichtet, nationaliſirt die
Waare, die für Spanien beſtimmt ſind, in Ländern,
die mit Spanien Verträge haben und führt ſte
dann mit Urſprungszeugniſſen dieſer Länder in
Spanien ein. Die ſo nach Spanien mit falſchen
Urſprungszeugniſſen z. B. ſchweizeriſchen eingeführten
Waaren bezahlen dann nicht den Zollſatz des
Maximaltarifs, der für ſie gilt, ſondern nur den
Zoll des Minimal- d. h. Vertragstarifs. Gegen
dieſe Manipulationen will Spanien ſich demnächſt
durch eine anderweitige Regelung der Urſprungs
zeugniſſe ſchützen. Ob aus Spanien für Deutſchland
beſtimmte Waaren in gleicher Weiſe, z. B. über
Frankreich zu dem niedrigeren Vertragstarif ein
geführt werden, braucht nicht unterſucht zu werden.
Jedenfalls beweiſen die Klagen der ſpaniſchen Regie
rung, daß auch die dortigen Zollzuſchläge nicht aus
reichen, die Einfuhr deutſcher Fabrikate zu verhindern.
Das Merkwürdigſte aber iſt, daß es nicht die
induſtriellen Schutzzöllner, ſondern die Agrarier ſind,
die ſich ſo beſorgt über die Fortdauer der ſpaniſchen
Einfuhr nach Deutſchland gebehrden, obgleich die
Landwirthſchaft dadurch in keiner Weiſe in Mit-
leidenſchaft gezogen wird. Die Vermuthung liegt
nahe, daß für die Agrarier die ſpaniſchen Handels
verhältniſſe nur den Vorwand abgegeben haben,
den Kampfzollparagraphen unſeres Zolltarifs zu ver
ſchärfen und daß man ganz andere Ziele im Auge
hat, als Spanien zum Abſchluß eines Handelsver
trags zu veranlaſſen. Sind doch die Agrarier nach
gerade prinzipielle Gegner der Handelsverträge über
haupt geworden. Vielleicht löſt ſich das Räthſel,
wenn man die Beſtrebungen der Agrarier berück

Erfahrungen nicht dem geringſten Zweifel die

ſichtigt, die Reichsregierung zur Kündigung des ſeit
1857 beſtehenden Deeiſtbegünſtigungsvertrags mit
Argentinien zu verankaſſen. Die Tarifverkräge,
welche ſeit 1891 mit Oeſterreich, Rußland, der
Schweiz Rumänien, Belgien u. ſ. w. abgeſchloſſen
worden ſind, bleiben bis zum Jahre 1904 in Kraft.
Daran kann man nicht rütteln. Aber bei den Ver
handlungen des Reichstags über den Antrag Heyl,
betreffend die Kündigung des Meiſtbegünſtigungs-
vertrags mit Argentinien, hat man erfahren, daß die
Agrarier darauf ausgehen, nicht nur den Vertrag
mit Argentinien, ſondern, mit Ausnahme desjenigen
net den Vereinigten Staaten von Nordamerika, alle
Meiſtbegünſtigungsverträge mit den Ländern außer
Kraft zu ſetzen, welche an der Getreideeinfuhr
nach Deutſchland intereſſirt ſind, alſo Brit Jndien,
Auſtralien u. ſ. w. Mit anderen Worten: man
hofft, durch Abſperrung dieſer Einfuhr die Getreide
und namentlich die Weizenpreiſe zu ſteigern Denn
Roggen wird aus den genannten Ländern überhaupt
entweder gar nicht oder in ſehr geringem Umfange
importirt. Daß durch die in Ausſicht genommene
Maßregel lediglich eine Verſchiebung in den Handels
verhältniſſen eintreten würde, unterliegt auch nach
den während des Zollkriegs mit Rußland gemachten

Agrarier aber ſind tauß für dieſe Einwendungen
Eine Verthenerung des Getreides würde alſo nicht
eintreten. Aber was ganz zweifellos eintreten
würde, iſt, daß die genannten Staaten nun auch.
ihrerſeits Repreſſalien gegen die Einfuhr von deutſchen
Fabrikaten ergreifen und unſeren Ausfuhrhandel in

Um ſo erſtaunlicher iſt es,

w.

Pslitiſche Kenerſeht.
Oeſterreich Ntrgartz. Die Kundgebung

des ungariſchen Miniſterpräſidenten
Baron Banffy gegen den Nuntius Agliardi hat
allgemein großen Eindruck gemacht, beſonders da
Graf Kalnoky ſich bereit erklärt, den Proteſt
gegen das Vorgehen des Nuntius dem Vatikan zur
Kenntniß zu bringen. Nach alledem iſt es gewiß,
daß der König die Ermächtigung zu dieſer Kund
gebung ertheilt hat. Die Tendenz der Kundgebung
richtet ſich überhaupt gegen die Einmiſchung der
Kurie in innere öſterreichiſche Angelegenheiten.
Zu einer Arbeiterausſchreitung iſt es in
Budapeſt am 1. Mai gekommen. Jm Wäldchen
bei NeuPeſt ſammelten ſtch zahlreiche Arbeiter an.
Als die Polizei ſte aufforderte auseinanderzugehen,
kam es zu Thäſlichkeiten. Die Arbeiter ſchleuderten
Steine gegen die Polizeimannſchaſten, ſo daß dieſe
von ihren Säbeln Gebrauch machen mußten. Hierbei
wurden einige Perſonen verletzt. Die Menge wurde
zerſtreut, einige Verhaftungen wurden vorgenommen.

Schwedes Norwegen. Behufs Löſung
der ſchwediſch norwegiſchen Unions
St reitfragen beſchloſſen 60 angeſehene Mitglieder
aller Parteien, zur Hälfte der Linken angehörend,
die Eingabe einer Adreſſe an den Storthing, in der
ſte empfehlen, die Löſung dieſer Streitfragen auf
der Baſis freier Verhandlungen zwiſchen Schweden
und Norwegen ohne Demüthigung irgend einer
Partei zu verſuchen. Falls auf ſolcher Baſis eine
Einigkeit erreicht würde, ſtnd ſämmtliche Unter
zeichner der Anſicht, daß die Bildung eines
Mehrheits Miniſteriums der Linken
gefordert werden müſſe. Die weiteſchwediſche
Kammer hat den Ausſchußantrag auf Kündigung
des ſchwediſchnorwegiſchen Handels
vertrages abgelehnt und mit 112 gegen 106
Stimmen einen Antrag auf Reviſion des Vertrages
angenommen.

Mittel und Südamerika. Ueber die Ni
caragug Angelegenheit beſtätigt das „Reut.

Bur.“, daß die Regierung von Nicaragug der eng
liſchen Regierung gewiſſe Vorſchläge unterbreitet hat.
Die Letztere prüft die Vorſchläge gegenwärtig, ohne
jedoch ihre Haltung gegenüber Nicaragua zu ändern
England wünſcht nur, daß ſeinen Anſprüchen Ge
nüge geſchehe. Sollte Nicaragua hierfür ausreichende
Garantien bieten, ſo dürfte es zu einer Vereinbarung
kommen ohne eine weitere Demüthigung Nicaragua's.

Die chileniſche Regierung beabſichtigt der
Polizei einen militäriſchen Characker zu geben und
die Nationalgarde zu reorganiſiren.

Oſtaſtets. Die Lage in Oſtaſien ſcheiut ſich
in bedenklicher Weiſe zuzuſpitzen. Ein Bericht der
„Times“ aus Kobe ſtellt eine Kriſis in den Be
ziehungen Japans und Rußlands in Ausſicht. Die
japaniſchen Miniſter hätten eine entſchloſſene Haltung
gegen die ruſſiſchen Forderungen eingenommen und
ſprächen den Ruſſen das Recht zu einer Einmiſchung
ab, indem ſie ſich darauf verlaſſen, daß die ruſſtſchen
Militärkräfte in Oſtaſien zur Durchſetzung der Forde
rungen nicht ausreichen. Auswärtige Kriegsſchiffe
verſammeln ſich in japaniſchen Häfen. Wenn ſich
dieſe Meldungen beſtätigen, dann hat die diplomatiſche
Aktion der Mächte nichts weniger als im friedlichen
Sinne gewirkt. Jnzwiſchen verzögert ſich auch
die Ratiſikation des Friedensabſchluſſes ſelbſt. Graf
Jto begab ſich am Mittwoch nach Tſchifu zum
Austauſch der Ratifikationsurkunden; allein die
Ratiſikation durch China war der japaniſchen Regie
xung noch nicht notiſizirt worden, und die chineſiſche
Regierung hatte auch thatſächlich noch keine Ent
ſcheidung getroffen. Unter dieſen Umſtänden wird
man ſich nicht wundern dürfen, wenn die Feind
ſeligkeiten bald wieder von Neuem beginnen.
Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter ſollen
die einſchreitenden Mächte Japan für die von ihm
geforderten chineſiſchen Gebietstheile einen Erſatz
im Südoſten Chinas vorſchlagen wollen, wo
es Rußland nicht ſtört, wenn Japan Fuß faßt.
Japan ſolle geneigt ſein, hierauf einzugehen.
Beſtätigung bleibt abzuwarten. Aus Tokio,
3. Mat, wird berichtet: Ueberall bemerkt man ſtarke
Rüſtungen Japans, um auf alle Fälle
vorbereitet zu ſein. Port Arthur iſt nicht
nur von Neuem in Vertheidigungszuſtand geſetzt,
die dortigen Befeſtigungen ſind auch erheblich ver
ſtärkt worden, und das Gleiche gilt von allen be
feſtigten Plätzen in der Mandſchurei, die
in den Händen der Japaner ſind. Wie aus
Peking gemeldet wird, iſt China drauf und dran,
die Ratiſikation des Friedensvertrages zu verweigert.

Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat die
Mobiliſation der Koſakentruppen im
Amur, Süd Aſſuri und Transbaikal Gebiet an
geordnet und verfügt, daß dieſelben mit neuen Ge
wehren aus dem Odeſſaer Militärbezirk bewaffnet
werden ſollen. da die derzeitigen Gewehre der
Koſaken in Sibirien noch altes KrinkaSyſtem ſind.
Die Waffen werden von Schiffen der Freiwilligen
Flotte in Eilfahrt, ohne irgendwo anzuhalten, nach
Sibirien befördert

Den gland.
Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer beſichtigte

geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem Bornſtedter trelde
die Bataillone des 1. Garde Regiments zu Fuß.
Hierauf fand ein Exerziren im Feuer ſtatt, zu
welchem zwei Batterien des 2. GardeFeldartillerie
Regiments und zwei Schwadronen des Regiments
der Gardes du Corps herangezogen worden waren.
Die Uebung ſchloß mit einem Parademarſch. Nach
demſelben ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des 1.
Garde- Regiments und führte daſſelbe nach der Stadt
zurück. Sodann ließ Se. Majeſtät vor dem Offizier
Caſino das Regiment nochmals defiliren und begab
ſich hierauf zum Frühſtück in das Caſino.

(Hankſagung des Fürſten Bismarck.)
Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgende Dank
ſagung des Fürſten Bismarck:



„Friedrichsruh, den 1. Mai. Aus allen Theilen
Deutſchlands und von Deutſchen und Fremden
im Auslande, namentlich von Bürgern der Ver
einigten Staaten Amerikas, ſind mir zu meinem
Geburtstage ſo viele Glückwünſche zugegangen,
daß ich zu meinem lebhaften Bedauern nicht im
Stande bin, jedem Einzelnen dafür zu danken.
Jch bitte deshalb meine Freunde, für ihre wohl
wollenden Begrüßungen und Wünſche meinen
herzlichen Dank in dieſer Veröffentlichung entgegen
zu nehmen und verbinde damit den Ausdruck der
Hoffnung, daß ſie das Ausbleiben einer ſchrift
lichen Antwort entſchuldigen werden.

von Bismarck.“
(Zur Eröffnung des Nordoſtſee-

kanals) Aus der Creditvorlage an den Reichs
tag, welche die Bewilligung von 1700000 Mark
verlangt, ergeben ſich noch folgende, bisher nicht
veröffentlichte Einzelheiten. Es werden im Kieler
Hafen neben der deutſchen Kriegsflotte mindeſtens
50 fremde Kriegsſchiffe, vorausſichtlich mit
12 Admiralen, gegen 800 Offizieren und 16000
Mann Beſatzung anweſend ſein. Die Koſten der
Repräſentation gegenüber dem Perſonal der fremden
Kriegsſchiffe werden auf 5- bis 600000 Mk. ge
ſchätzt. Den Offiziercorps der fremden Kriegsſchiffe
ſoll eine Ballfeſtlichkeit veranſtaltet werden. Die
Mannſchaften ſollen entſprechend unterhalten und
bewirthet werden. Für den Verkehr in Kiel ſind
beſondere Einrichtungen im Hafen erforderlich. Die
Koſten für allgemeine für ſämmtliche Theil
nehmer gleichmäßig berechnete Feſtlichkeiten ſind auf
4100000 Mk. geſchätzt. Zu dieſen Koſten gehören
insbeſondere die gemietheten großen Dampfer zur
Beförderung der 700—800 Gäſte des Reiches auf
dem Kanal und ihrer Beherbergung während der
Feſttage, die Verpflegung der Gäſte auf den Schiffen,
die Herrichtung des Feſtplatzes und der Tribünen
für den Weiheakt, Bau einer Feſthalle für das vom
Reich zu gebende Feſtmahl und Koſten dieſes Feſt
mahles für rund 1000 Perſonen, Extrazüge zur
Beförderung der Feſttheilnehmer auf der Eiſenbahn
zwiſchen Berlin, Hamburg und Kiel.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner vor
geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen des Soldaten
ſtandes des Reichsheeres und der Marine vom
Feldwebel abwärts, ſowie den Geſetzentwurf, be
treffend die Gewährung von Beiſtand bei der Ein
ziehung von Abgaben und Geldſtrafen, den Aus
ſchußanträgen gemäß angenommen, ſodann dem
Entwurf von Beſtimmungen zur Ergänzung der
Beſchußtafel für die Prüfung von Läufen c. für
ein Einzelgeſchoß die Zuſtimmung ertheilt. Eine
Vorlage, betr. die Abänderung des Formulars zu
den Schiffscertiftkaten, wurde den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen und außerdem über eine Reihe
von Eingaben Beſchluß gefaßt.

(Ein neues Hundertmil lionen -Ge
ſetz) wird nach den „B. P. N.“ ſeitens der Re
gierung erwogen behufs Ankaufs ländlicher
Großwirthſchaften mit der Zweckbeſtimmung,
dieſe wenigſtens zum Theil als ſolche fortbe
ſtehen zu laſſen. Die Mittel ſollen auf dem
Wege der Anleihe beſchafft werden. Alſo eine
künſtliche Aufrechterhaltung des Latifundienbeſitzes
aus Staatsmitteln.

Gegen die Umſturzvorlage.) Jn
Breslau wird aus der Studentenſchaft her
aus zur Unterzeichnung einer Petition gegen die
Umſturzvorlage aufgefordert. Die Petition richtet
ſich vornehmlich gegen die Beſchränkung der freien
Forſchung durch den 8 130 der Vorlage. Jn
Tuntenhauſen in Bayern hat der klerikale
Bauernverein die Umſturzvorlage für eine un
bedingte Nothwendigkeit erklärt und insbeſondere
darauf hingewieſen, daß den Lehrern an den höheren
Schulen das Handwerk gelegt werden müſſe, die
nur Gottloſigkeit und umſtürzleriſchen Geiſt ver
breiteten. Anweſend waren Daller, Orterer, Hart
und andere klerikale Führer.

(othgeſetz für Zucker-Ausfuhr-
prämien.) Der Reichstag wird vorausſichtlich
noch vor dem Schluß der Seſſion einem ſogen.
Nothgeſetz ſeine Zuſtimmung geben, welches die
zur Zeit geſetzlich gewährten Ausfuhrprämien
für Zucker über den 1. Auguſt hinaus aufrecht
erhält. Die „NatZtg.“ iſt der Anficht, daß es
geboten ſei, in der Zwiſchenzeit bis zur nächſten
Seſſion und ehe die in Ausſicht genommene Umge
ſtaltung des Geſetzes von 1891 in Angriff genom
men werde, der Verſuch einer internatinalen ver
tragsmäßigen Regelung der Ausfuhrprämien, d. h.
eine Verſtändigung über die allſeitige Aufhebung der
Prämien zu erneuern. Die concurrirenden Staaten
würden ohne Zweifel geneigt ſein, der Schädigung
ihrer Finanzen durch die Prämien ein Ende zu
machen. Wenn dieſe Staaten bisher dem Vorgange
des deutſchen Geſetzes von 1891, die Prämien ab
zuſchaffen, nicht gefolgt ſeien, ſo erkläre ſich das
dadurch, daß ſie gehofft hätten, Deutſchland werde

auch ohne das die Prämien abſchaffen. Gegen einen
derartigen Verſuch iſt natürlich nichts einzuwenden;
es mag aber geſtattet ſein, daran zu erinnern, daß
am Ende der 80er Jahre in dieſer Richtung ge
pflogene Verhandlungen geſcheitert ſind, einmal an
der Schwierigkeit, die Durchführung einer vertrags
mäßigen Abmachung in den einzelnen Staaten zu
controliren und in zweiter Linie an der Abneigung
Englands, welches damals die Jnitiative ergriffen

hatte, einem Zuſtand ein Ende zu machen, der dem
engliſchen Conſum billigen Zucker auf Koſten der
Productionsſtaaten ſicherte. Daß dieſe Hinderniſſe
jetzt beſeitigt werden könnten, iſt nicht gerade wahr
ſcheinlich. Eine endgültige Löſung der Zuckerfrage
iſt nur auf der Baſis möglich. Vermehrung des
inneren Conſums durch Verbilligung des Zuckers.
Die Erhöhung der deutſchen Ausfuhrprämien kann
nur die entgegengeſetzte Wirkung haben, ganz abge
ſehen davon, daß die concurrirenden Staaten, wie
die öſterreichiſche Zuckerenqguete und die Verhand
lungen in der franzöſiſchen Deputirtenkammer be
wieſen haben, ihre Ausfuhrprämien noch weiter er
höhen werden, um concurrenzfähig zu bleiben.

(Hie Deutſche Tagesztg.“des Bundes
der Landwirthe) nörgelt an der Forderung der
Regierung, für die Feier der Eröffnung des
Nordoſtſeecangals den Betrag von 1760 000
Mark zu bewilligen. „Wie wir hsren, ſchreibt ſie,
hat ein großer Theil der Konſervativen ſchwere Be
denken, für eine internationale Feier dieſe beträchtliche
Ausgabe gutzuheißen.“ Hinterher aber wird die
Bewilligung in Ausſicht geſtellt, weil die Einladungen
an die fremden Mächte bereits ergangen ſind und
„man“ die Regierung dieſen gegenüber nicht blos
ſtellen möchte. Das Blatt ſchließt dieſe elegiſche
Bemerkung mit folgenden Worten „Wirthſchaftliche
Bedenken ſind es auch, die einen Theil der Kon
ſervativen dazu bringen werden, ſich von der Theil-
nahme an der Einweihungsfeier auszuſchließen.“
Es wäre intereſſant, zu erfahren, welcher Art die
„wirthſchaftlichen“ Bedenken ſind. Wenn Mitglieder
des Reichstags der Einladung zur Theilnahme
folgen, ſo ſind ſie Gäſte des Kaiſers.

(Colonialpolitik) Jm Togogebiet
herrſcht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegenüber den
Meldungen von Unruhen bei der Station Miſahöhe
nochmals feſtſtellt, volle Ruhe. Die deutſche
Togvexpedition hat bereits den Rückmarſch an
getreten. Jn Togo eingetroffene Nachrichten melden
die Rückkehr des zur Expedition gehörigen Lieutenants
von Carnap nach Lagos. Dr. Gruner und Dr.
Döring befinden ſich auf dem Rückmarſche über
Borgu nach Miſahöhe. Die letzten Nachrichten der
Expedition ſind vom 16. Januar aus Sauſanne-
Mangu. Damals befand ſich Carnap auf dem
Marſche nach Gurma, während Gruner ihm folgte.
Die Expedition hat hiernach augenſcheinlich ihr
Ziel, den Niger, erreicht und, wie vorgeſehen, hat
Carnap den Waſſerweg nach Lagos eingeſchlagen,
während Gruner den Landweg durch Borgu nach
Togo gewählt hat.

2Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Mai.) Der

Reichstag hat heute die Zollkarifnovelle endgültig
mit folgenden Aenderungen angenommen: Jn 8 6 des
Zolltarifgeſetzes (Kampfzoll) iſt für die Erhebung von Zoll
zuſchlägen von zollfreien Waaren eine obere Grenze von 20
v. H. des Werthes feſtgeſetzt. Ferner iſt der Zoll für
alkohol und ätherhaltige flüſſige Parfümerien von 200 auf
300 Mark erhöht. Endlich iſt beſtimmt, daß das Geſetz
nicht ſofort, ſondern am 1. Juli d. in Kraft tritt. Zu den
Reſolutionen betreffend die Einführung eines wirkſamen
Schutzzolls auf Quebrachoholz u. ſ. w. iſt beſchloſſen
worden, daß die Gerbſtoffe für die Färberei und die
chemiſche Jnduſtrie zollfrei bleiben ſollen. Abg. v. Kardorff
gab der Befürchtung Ausdruck, daß unter chemiſcher Jn
duſtrie“ auch die Gerberei verſtanden werden könnte,
was Graf Poſadowsky begreiflicher Weiſe in Abrede ſtellte.
Das Haus ging dann zu der Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die communale Weinſteuer über, welche
Graf Poſadowsky mit der Bitte einleitete, dieſe Vor
lage etwas glimpflicher zu behandeln, als das Weinſteuer
geſetz. Nach dem Verlauf der erſten Berathung iſt dazu
wenig Ausſicht. Für die Vorlage, welche den Gemeinden
allgemein das Recht giebt, eine Verbrauchsſteuer bis zu
10 v. H. des Werths oder 5 Mk. pro Hectoliter (bisher
nur 2,18 Mk. und nur in den Gemeinden der Weinländer)
von in und ausländiſchen Weinen zu erheben, ſprachen nur
Abg. Hammacher (nl.) und Graf Limburg-Stirum.
Gegen die Vorlage ſprachen Schmidt Bingen (frſ. Volksp.),
Singer (Soz.), Blankenhorn (nl.) und Bürklin (nl.),
Welkſtein (Cent.) und Röſicke (lib.). Schließlich wird
die Vorlage einer Commiſſion von 2 Mitgliedern überwieſen.
Morgen I. Leſung des Nachtragsetats und der Interpellation
betr. Petroleummonopol.

Der Vorſchlag der Reichspartei, die
Umſturzvorlage nach den Commiſſionsbeſchlüſſen
abzulehnen und nur die Beſtimmungen über die
Verleitung der Militärperſonen zum Ungehorſam
u. ſ. w. 112) aufrecht zu erhalten, wird auch
in einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ befürwortet.
Dieſelbe ſucht die Schwankung in der Haltung der
Konſervativen damit zu rechtfertigen, daß die Re
gierung die Umſturzvorlage nicht „als Mittelpunkt

oder im Zuſammenhange mit einer großen Reſorm

politik vorgelegt habe. Deshalb habe dieſelbe nicht
das Maß freudiger Unterſtützung gefunden, das ſie
der Bedeutung des Kampfes noch ſonſt zu fordern
berechtigt geweſen wäre. Ueberdies habe die Re
gierung für eine Vorlage, welche ſie der Mappe
des Grafen Caprivi entnommen, nicht die „xrechte
innere Wärme“ empfinden können. Nach einem
Ausfall gegen die „liberalen Stadtväter“ ſährt die
Zuſchrift fort: „Wird die Umſturzvorlage in ihrer
jetzigen Geſtalt auch nicht Geſetz werden, ſo iſt
andererſeits doch die Hoffnung berechtigt, daß
wenigſtens einzelne Theile derſelben ſich als
brauchbar erweiſen werden. Was wird das Centrum
zu dieſer Fahnenflucht ſeiner Kampfbrüder ſagen

Die Commiſſion für die Brannt-
wein ſteuer hat am Donnerstag bereits die Ab
änderungen des 8 1 und 2 des Geſetzes von 1887
im Weſentlichen nach der Vorlage angenommen;
die Verlängerung der Reviſionsperiode für die
Contingentirung von 3 auf 5 Jahre und den
Ausſchuß des zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ver
wendeten Branntweins von der Steuerbefreiung,
ebenſo die Abſätze 3-—5 des S 2, d. h. die Grund
ſätze für die Contingentirung. Die Commiſſion
ſcheint entſchloſſen, ihre Arbeiten zu beſchleunigen,
daß das Geſetz noch vor dem Schluß der Seſſion
oder vor der Vertagung erledigt werden kann.

Eine Petition ehemaliger Eiſen
bahnbeamten an das Abgeordnetenhaus erſucht
um erneute Prüfung ihrer Penſionen und Feſt
ſetzung derſelben in einer dem Geſetz entſprechenden
Höhe ſowie Nachzahlung der bisher entzogenen
Beträge. Die Beſchwerde der Petenten beſteht
darin, daß bei Beſtimmung ihrer Penſion nicht
das jährliche Dienſteinkommen ſchlechthin, ſondern
das penſtonsfähige Einkommen zu Grunde gelegt
worden iſt, ſodaß Wohnungsgeldzuſchuß und
Nebenbezüge nicht voll zur Anrechnung gekommen
ſind. Der Regierungsvertreter erklärte in der
Petitionscommiſſton die Anträge als mit den geſetz
lichen Vorſchriften in Widerſpruch ſtehend, worauf
die Commiſſion beſchloß, den Uebergang zur Tages
ordnung über die Petition zu beantragen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 3. Mai. Jn der Leitung des

hieſigen Stadttheaters wird mit Ende dieſer
Saiſon ein Wechſel eintreten. Herr Direktor
Julius Rudolph, welcher die hieſige Stadt
bühne ſeit ſechs Jahren erfolgreich geleitet hat und
noch bis 1. September 1896 contractlich gebunden
iſt, hat die Stadt Halle um Entbindung von
ſeinem Vertrage zum 15. Mai d. J. erſucht.

Naumburg, 30. April. Heute Mittag
wurde ein Arbeiter aus Teuchern zur Haft gebracht,
der auf einem Jahrmarkte im Altenburgiſchen ein
unbeaufſichtigtes fremdes Fahrrad beſtiegen
und ſich damit hierher gewandt hatte. Ein Freund
des Beſtohlenen war ſeiner Spur gefolgt, hatte ihn
in der Gegend von Meineweh erreicht und hier
ſeine Feſtnahme bewirkt.

t Wittenberg, 1. Mai. Mit den Worten
„Sie haben mir das Portemonnaie geſtohlen hielt
heute Morgen auf dem Jahrmarkte eine Frau vom
Lande einen ziemlich anſtändig gekleideten Mann am
Arme feſt. Dieſer rief jedoch: „Nein, ich bin es
nicht geweſen, dort läuft der Dieb!“ Plötzlich riß
er ſich loß und ergiff die Flucht, eine Anzahl Männer
verfolgten ihn. Jm Hauſe des Reſtaurateur Voigt
wurde er endlich dingfeſt gemacht. Auf die Polizei
geführt, geſtand er, das Portemonnaie entwendet,
das er aber, als er ſich entdeckt geſehen, von ſich
geworfen habe. Der Taſchendieb wurde hierauf
dem Unterſuchungsrichter übergeben. Papiere führte
er nicht bei ſich.

Eiſenach, 41. Mai. Das Lutherdenkmal
iſt heute unter Prof. Donndorfs Leitung glücklich
aufgerichtet worden. Der Meiſter hat den
großen Reſormator in genialer Auffaſſung dargeſtellt.
Luther hält, wie die Hall. Ztg. berichtet, in der
linken Hand die Bibel, die er feſt an ſich drückt,
die rechte Hand ruht auf der Hruſt, der Blick iſt
nach Oben gerichtet und zeigt den Ausdruck demuths
voller Entſchloſſenheit. Die Geſtalt, über Lebens
größe, übt eine mächtige Wirkung auf den Be
ſchauer aus, der erhoben und bewundernd dem
Standbild gegenüberſteht. Nicht weniger bedeutend
ſind die Reliefs am Poſtament; das eine zeigt
Luther als Bibelüberſetzer, das zweite als „Junker
Jörg“ unterhalb der Wartburg mit Pſalter, Bogen
und Schwert, das dritte ſtellt Luther als Currend
ſchüler vor, wie er vor Frau Urſula Kotta ſteht,
die eine Hand ſegnend auf ſein Haupt legt und
mit der anderen die Hand des Knaben erfaßt hat.
Die Frontſeite trägt die Jnſchrift: „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott.“ Der Sockel trägt die Jnſchrift:
„Errichtet am Erinnerungstage der Ankunft Luthers
auf der Wartburg, 4. Mai 1895.“ Die Statue
mit Reliefs iſt bei Bierling in Dresden gegoſſen,
der Sockel von Keſſel und Röhl in Berlin geliefert.
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 4. Mal er

vormittags 9 Uhr
werde ich im Caſinvo hierſelbſt

grüne FRlüſchgarnitur. 1 Spiegel
wit JSchrank, 1 Conliſſentiſch, 2
Rohrühle, 1 vollſtändige Zaden-

1 Zängelampe, 2

1 r
Packete und 909 Rollen Tabak,

einrichtung,
Kaſfeebrenner,
Ca. 15 Pfd. Schnupftabak,

40 Putzeine, 277 Pack. Streich
hölzer, 170 Stch. Seife 10 Pfd.
Afeſſer, 9 Ifd. Thee, 20 Packete
Musgewürz, 10 ſd. Senſkörner
s Pfd. Sags, 40 fd. Reis, 3
f. Kandis, 8 fd. Hauf, 6
Pfd. Zein, 6 Iſd. Sommerrübſen,

Cir. Zirſe, 15 d. gebrannte
Gerle und Anker Sardellen,

und demnach von U Uhr ab
1 Sopha, 1 Glasſchrank und 1
Fadentiſch

öffentlich gegen Baarzablung verſteigern.
Merſeburg, den 2. Mai 1895.

e er, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 4. Mat er verſteigere

ich im Caſino hier
vormittags 10 Uhr:

4 neue Bettüberzüge, Wiſch
u. Taſchentücher, Löffel, Meſſer
u. Gabeln, 1 Armband n. ſ. w.

Bwormiitags 10 Khr.
(0 Joppen und ea. 145 Mr.
verſchiedene Stoſfe.

Merſeburg, den 2. Mai 1895.
Walten Gerichtsvollzieher

S Hypothekengelder S
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25 000, 30 000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſoſort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Wünmadeiseln, Merſeburg, am Neu
ma rktsthor 1

Dmanextra fein, wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

aigegr s
iſt wieder am Lager und empfehle ſolche in
Fuder und einzelnen Centnern.

Meh. I.Achtung
Weinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich heute ein

hochfeines Ponny
geſchlachtet habe.
F. Beyer, Saalſtraße 2.

n en enwerden ſchnell und gut Leparirt bei
L. Albrecint, Schmaleſtr. 23.

Soeben eingetroffen

inderwagen
mit den neueſten Patenteinrichtungen und nur
geſchmackvollſten Muſtern und Garnirungen
Dei dilligſten Preiſen empfiehlt

e. M. eeee,
Oberbreiteswaße 18.

Gutkochende weiße

eiſekartoffeln
à Centner 3 Mk. (Poſten von 3 Centnern an
werden frei ins Haus geliefert) zu haben.

A.
Altenburger Schulplatz 2.

Billig! Zillig!en Ein großer Poſten
emoillirte Virlhſchaftsarükel

Schmaleſtr 29. B. Beoher,
Vorzügliches Hausbier für Jedermann

Helles Schankbier
40 Fl. 3 Mk. frei Haus

empfiehlt

Vierhandlung Neumarkt 52.

Mein Geſchäft und Wohnung befindet ſich von heute ab

G S R II M 26
nahe dem Neumarkksthor.
Herren Knahen und Arbeiter Garderobe.

e Großes StofflagerAnſertigung feiner Herren Garderobe nach Maaß unter
beſten Sitzens und bei billigſter Preisnotirung.

Annahme von Stoffen zur Anfertigung jedes beliebigen Kleidungsſtücks.

Herm. Lehmann, Schneidermeiſter
Föohsto Brrangensehaft der Kygleinel

Jul. Memsol'sHygieimisoh. Gaoao u Ghocoladen
un Zinn von Wäkbretoſfen

zeichnen ſich beſonders aus durch
hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbildung und Wohlbekömmlichkeit.
ygiein. Caesso in und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund,

ChH e Nr. 1 2 Mk., Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über vrationelle Ernährung gratis.

Kuape S W iüirk, Cacao und Chocoladen-Pabrik, Leipzig.
Alkeinnheweekatigte Vabrikkamtem.Niederlagen bei: Paul Näther, Jul, Trommer, F. D. Wirth.

G ee

Merſebnurg, Roßmarkt 5.
Vär bereit a ressort ſür ſeidne Kleider, Tücher e.

Wär bereit für Herrengarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,
Gardinen c.

Samenete wugd Plüsch Fresserei.
BVedern- Vaärbereit.

G Ohemisehe Waseh- Anstalt
ſür Dacnene urd Herrengarderobe jeder Art.

W aseheres
für Tülle urd Mullgardinen, Spitzen e.e e hen

Lager fertiger

M

Steinbildhauerei,
WMerſeburg, Meunſchauer Straße 6.

Große Niederlage und reichſte Auswahl in
eschmaclzvollsten Gra bäenmalern,

ist jeder Steinart.
e

empfehle zu besonders bigen
Adolf Schäfer

Wie nen wird Jeder Alle Sorten Zlumen, Gras
mit Bechtel s Salmigk Gall- Seife ge und Gemüſe Sanmen,
vaſch Stoff jed Gewebes d be.n e Zwlaugen- Gurkenkerne

empfiehltWaunl Werger, Neumarkt-Drogerie. rReumarlt 79. Julius Thomas.

schöſöne gediegenme Buster,
Preis em.

Garantie

I ſleiſch. Cappelſche und

empfiehlt

Pa. Stuhlſlechtrohr,
à Pfd. 1 Mk. 80 Pf. und 1 Mk. 70 Pf.

Angelſtähe von Vambusrohr

von 20 Pf. an.

Setar praktäsela!
Apparat

zum Putzen der Schaufenſter
ohne Leiter

Stükelz 2 F. 40 F.M. Kaunth, Korbmachermeiſter,

kleine Ritterſtegße.
Gernaviſhe Fiſchhandlung.

Friſch anf Eis
Zander, Schellfiſch,

Cabeljau.
Hamburger Stör

Kieler Bücklinge,
Bratheringe, Sardiunen, Apfelſinen

r

W. rähun er.

Sagt Linſen
J sie Ggrl Herfurth.

R. Schmcſt, Seitendentel 2,
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

Stiefeletten eDamen Promenadenſchuhe 3,50

Kinderſchuhe reſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

Rene Natjes-Feringe,
Malte Kartofſeln

friſchen Waldzneiſter,
zunge fette Capauner,

hochfeines nenes Oliven-Oel,
echt eheintſches Apfelkraut

empfiehr L. Zimmermann.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Holz
ad phne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Nerſehurg.

Grösstes Lager
von

Spazierſtöcen aller Sorten,

Pſeiſen und Cigartenſpitzen,

Holzgalanteriewaaren,

Leder und Viſouteriewaaren.

S Kegenſchirme
in großer Auswahl vom billigſten bis feinſten
einpfiehlt

eA. SeMarkt 7
Reparaturen an allen obenbenannten

Sachen werden ſauber und ſchnell gefertigt.

ſt

e0

an her,das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emoilli 100 en es. 180 Sorten 60
rung und Vernickelung, ſowie Aliminium Pf. Wo Ferschiedene Gber-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170 elsens 2.50 Mk. 120 bessere
Mk. au. Alle Zubehörctheile billigſt. auropöesehe 2,50 Mk. bei G. Zeye

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner Kürnberg. Ankauf. Iausch.

Räder gern geſtattet.

O. Brämarem, Stufenſtr. 4.
Garantie wird geleiſtet,

4 wenn man nicht geheilt
wird, oder keine beſſere

Geſundheit erzielt durch das in ganz Europa
und auch ſchon darüber hinaus rühmlichſt bekannte
Haematon, das unvergleich erfolgreiche Medi
cament, welches Herrn Apotheker Haitzema in
Amſterdam vollſtändig von heftigem veraltetem
Rheumatismus mit Steifheit und Verkrummung
in den Gelenken befreit hat. Dieſes Medi
cament entfernt die Urinſäure-Ablagerungen

Jeden Sonntag 28 Uhr

friſchen Speckkuchen.
ſowie alle anderen Sorten Kuchen.

Auch bringe mein s rä Kulgges Ken
haeerna er well in Erinnerung
Schreiter's Bäckerei, Brühl 1.

Vamberger Trockengemüſe

in Folge vorgerückter Zeit zum Selbſtkoſtenp reiſe,

Schnittbohnen a Pfd. 1,50 Mk,
die einzige Urſache aller Formen von 5Gicht und Rhenmatismuns aus dem Braunkohl 1,20

Körper des Leidenden, und iſt ſolglich das Suppengemüſe à 1,00
einzige Mittel, welches ſelbſt in ganz ver
alteten Fällen, vollſtändige Heilnug herbei
führen kann. Die ſchmeichelhafteſten Briefe
von unzähligen dankbaren Geheilten aus allen
Gegenden der Welt, darunter jene von fürſt
lichen Hoheiten, Profeſſoren und Aerzten, ſowie
das Verdienſtdiplom und die goldenen und
ſilbernen Medaillen, womit daſſelbe auf
hygieniſchen Ausſtellungen und von der U. O.
Umberto 1. von Italien prämiiet wurde, liegen
zur Anſicht bereit. Direct auf Wunſch gegen
Poſtnachnahme von beſagtem Apotheker zu be
ziehen. Ganze Fl. Mk. 8, halbe Mk. 5,
Zuſendung nach allen Ländern. Auch durch
L. Hoffmanns Königl. privil. Apotheke
in Schkeuditz Leipzig erhältlich.

empfiehlt F. Otto Wirth,
Gottharsdtsſtrofze 11.

Aus werigauuſt?
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes
W Sohuhwaaronlager H

zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GlIey e
Rohmarkt II.

undBeſt villigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene,

echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (fedes be
liebige Ouantum) Gute nene Vettfedern
per Pfo. für 60 Pfg., 80 Pfg. 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen I M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Vettfedern 3 M.,3
50 Pfg. u. A M ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenomment
Pecher Co. in Herford in Welt.

Goſenliebhabern
empfiehlt ſolche in vorzüglicher Qualität

Rittergut Döllnite.
25 Fl. 3 M. durch

Vierhandlung Peumark! 52.

ſſölssoltölvor Ilarz mer
Specialität, wie Pilſener,

diverſe audere Biere
empfiehlt für von 1 Mk. 50 Pf. an frei Haus

Wierhandlung Reuwarkt 92.



Baum woll-,

I

es eben s ch en WVan ren gers
i. Firma engModewaaren, Wäsche, Damen-Coo

Zu esſgeseta ten Waxprefsen
e geöffnet von und 2-6 Uhr.

Amguste Wiücetorialllotteuwü e.

ecuön,

MWiesdadener

Noert
S das Loos

Mark
äas Loos

I Jolius Goldberg

Hauptgewinne 20,000, 10,000, 5,
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, 11 Loose 30 NMark, Porto und Liste 30 Pf.,

Loose zu haben in allen Lotterie- Geschäſten,.

e t

000 Mark.
Gszammtweartd.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende Tage

empfiehlt das General- Debit

Cie. Bank-Gesohaft, Göln-Rhein,

Gavxrantirt nene, geriſſene
e G mms e e el o r n T

mit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver
ſende e in Poſtpacketen netto 9Pfd. enthaltend

halbweiſz Mk. 2,45 pro Pfd.,
rein weiſt 90 n x

per Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages. Muſter gratis und franco.

Was nicht gefällt, nehme zurück.

Frieden Teggs,
Stols in Bommern.

SO ne
Zreiteſtraße Ar. 4,

empfiehlt große Auswahl

getragener Kleidungsſtücke,
Flüthitaärmnänmtel,Betten, Möbel, e und Schahwaaren

iwäſcheLineiruön
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, ee TapetenNaturelltapeten von 19 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franco.

Gebrüder e her,
Winden in Wefſtfalen.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, und

Erden en.kräftige großbeerige Sorten, empfiehlt

Carl Heuschkoel,
Heuſchkels Berg.

Le e ejeden Sonnabend 2 Uhr.
Dr. Benner.

Für Reſtaurateure
empfiehlt billigſt

Kegelu. Potholkugeln
ſowie

ſämmtliche Villardut enſtlien,

Echreib gus e Billardkreide,

Schachtel m. 1 Dtzd. Stücken von 20 Pf. an,
Quenleder, Obſe den, Points,

Quené.
Kegelkageln werden abgedreht. Alle anderen

Reparat uren ſolid und ſchuellſtens.

F. A. Hammer, Nehhslernftr,
Markt

e S nee n eUnſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte e Reiſende. Er hat

den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

Bu benehreüh gie sel ber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreihungen.
und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

s An I aäurgl äſe Weltee,Die dritte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erlänterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 f wird von heute an in unſerer Expevition, Oel-
gruhe Nr. 5, die dritte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
10 Pf. Porto beizufügen

Lieferung 3 enthält
h Placs de la Concorde is Paris 9) Vie Appia. Rem

„London Briäge“, London 10) Saal des Satarn (Palast Pittt), Florenz,
3) Muckross-Abtel, an den Seen allen

Irland. Gibraltar.4) Burns' Geburtsbaus, Sohottland. 12) ?yramlden und Sphinx in Aegypten.
5) Naerodal-Pass Norwegen 13) Der Jordan, Paläöstina.6) Strassenangteht in Kopenhagen, Dänemark 14) Elogeborons von Queenstand, Australien
7) Köln und ger Rhuein, Deutschland. is Wasbington's Heim, Monnt Vernon, Virginia.
8) Mont Blaneg, Schwelz. 16) Den Inason dinauf von WestPoint, New Vork.

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück4 koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40-—50 Mark.

W Nerken Sie ſich's! Merken Sie m a Merken Sie ſich's
Sechzehn Lieferungen, ſechzehn vorzüglichen photögray ſiſchen Anſichten
A von der Extzedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kanſt und der Literatar.
Wern die Lieferungen Nr. 1 un 2 och fehlers follſesn, der

kann dieſelben zu den gleighezz Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
wach beziehen

von Kiarney,

Unbeschränkt hohen Verdienst

als Agent aufzutreten. Fochkennteiſſe nicht erforderlich.
an Keneloit Mosge, Werk S W. Jerusalemerstr. 48.

Offerten unter J. s
[29/5 B.Lager Geraer und Greizer Kleiderſt ift

Mein a Lager iſt mit n Newhetten der
Saksom aufs Reichhaltigſte ſortirt und gehen noch täglich neue
Sendungen ein.

Empfehle zu leichten Sommerkleidern Geengdines, feine
Beige, glatt und ſchmale Streifen in allen Farben, Seide und

Halbſeide zu Kleidern und Blouſen in allen Preislagen, ferner
Kragenſtoffe in allen Farben, Herrenanzugſtoffe n. ſ. w. zu
bekannt billigen Preiſen.

Bertha Wauinmanm,
Marienſtraße

r ber denden Saiſon rere zu aſien
CryſtallKunſt-Eis,aus veftillirtem Leitungswaſſer ſabrieirt.

Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago

können gewandte, ſtreng gewiſſenhafte und ſolide Herren ſich durch Uebernahme der Ver
tretung eines älteren Bankhanſes (Spezialität Serienlooſe) erwerben, event. auch ohne

Uhrmacher,

Markt 16,
bringt ſein Lager aller Artenühren, Ketten und Schuuchſachen

in empfehlende Erinnerung.

Kap errem ſchnell und

Wilh. Schüler,

billig.

wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen
nur anerkannt gute und dauerhafte Fabrikate
zu erhalten. Bei Bedarf empfiehlt ſich ange

legentlichſt die e

ritz Roonoeko,
Merssbuarg,

„Jehannisſtraßge 17
c ch Et B. d. Geiſel“,

unmittelbare Nähe des Marktes
Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an
Tändelſchürzchen a 29
Schwarze Schürzen

Weiße Schürzen eKlammerſchürzen e 185
Halbw. Küchenſchürzen 65
Alle Sorten Kinderſchürz. 30
Weiße Hemden f. Männer,

Frauen und Kinder es
Varrchenthemden für

Männer, Frauen, Kinder 50
Barchent u. Druckjacken 90
h ift 2 Kiſſen 328e J Frauenröcke „125 2Arbeitsblouſen x 140 e
Betttücher, lein., ohne Naht,
Männerſchürz. f. jed. Gewerbe 75

Strohſäcke, gute „125
Barchentbetttücher x
Bettzeug, ſchwer, Mtr.
Blaudruck,

Hemdenleinen eHemdenbarchente 0
Bettinlette
Betttuchleinen,
Hemdenleinen,
Hemdentuche,
Jackenbarchente,
Rockflanelle,
Schürzenzeuge, halbw.,

bunte,
Handtücher,
Wiſchtücher,
Scheuertücher,
Taſchentücher,
Sophadecken,
Läuferſtoffe,
Teppiche,
Schlaf u. Pferdedecken,
alle Futterſtoffe,

Steifleinen,
Rohleinen,
Drell

e.

Speeialitä wemächtfarbige blau Leinen,
grüne Drells,
gedruckte Schürzenleinen

in vielen Qualitäten.
Bei Abgabe gleich guter Qnalitäten

iſt keine hieſige wie auswärtige Firma
im Staude, noch billiger zu bedienen und
kann ſich Jedermann durch Einkänfe bei
mir überzengen, daß die andererſeits ge
brauchte Ausdrügke:

„die billigſten Preiſe am Platze“, oder
„zu concnrrenzloſen Preiſen“ e.

nunbegründete ſind.

58eW

Cienmich- Foſſe
von Bergmann Co., Berlin u. Frkft. a. N.Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Krenz,
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromn iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weifzen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorräthig: Stück
50 Pf. bei V. Cuwvtze, Etadt-Apotheke.

Nur 13 monatl. aufelnanderfolg. u. jo elaer s

Braten jeden Monats S
ztattſindenden grossen Ziehungen, i welehen
jedes Los sofort ein. Tuukter
sioher yrhält. Der Tellnehmer kann dnren.
dieselben von den in Treffern à Mark
500000, 490000, 300000 ete. u

Auszahlung gelangenden oa.

e 90 nenbis ca. Mark 20600, 15000, 10000 etc.
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
tirten ERinsatz gewinnen. Prospekte und Zlo-
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19
Ziehungen Mk. 129. oder pro Ziehung nu-
K. I0 die Rälfte davon K. 5. inViertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
den 28. jeden Monats. Alleinige Zelchnunge-
Stello: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.

Hall. iswerke. H. Köcker. Eterge eine Beilage.

Karkt 16, ſſ

e 77 v. c

e



Beilage zu Nr. 88 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 4 Mai 1895.

Provinz und Umgegend.
J Halkle, 3. Mai. (Schwurgericht.) Der

Arbeiter Carl Arndt aus Trotha bei Halle, ge
bürtig aus Neutz, 35 Jahr alt, unbeſtraſt, geriet
am 20. October v. J. auf der Arbeit in der Alu
miniumfabrik bei Trotha mit ſeinem Arbeitscollegen,
dem Maurer Friedrich Walter ans Dölau bei
Halle in Streit, der alsbald in Thätlichkeiten aus
artete. Walter war der Störenſried, er hatte es
fortgeſetzt darauf abgeſehen, Arndt zu hänſeln und
zu necken. Als dieſer ſah, daß er ſich den ihn be
drohenden Walter nicht mehr vom Leibe halken
konnte, ergriff er ſeinen Holzpantoffel und ſchlug
damit ſeinen Gegner auf den Kopf. Damit war
die Sache beigelegt; Walter meinte noch im Scherz,
daß „ſein Kopf viel aushalten könnte“. Nach
mehreren Stunden wurde Walter unwohl, ſo daß
er die Arbeit verlaſſen mußte. Man brachte ihn
auf den Heimweg nach Dölau, doch konnte er ſich
nur noch bis zum „Waldkater“ ſchleppen, wo er
zuſammenbrach. Ehe Hilfe von Dölau kam, ver
gingen mehrere Stunden auf dem Transport nach
der hieſigen Diagconiſſenanſtalt verſchied Walter.
Die Todesurſache war großer Bluterguß in das
Gehirn in Folge des Schlages mit dem Pantoffel.
Nach der Beweis aufnahme ſprachen die Geſchworenen
den Angeklagten nicht ſchuldig, an nehmend daß er
in Nothwehr gehandelt. Arndt wurde daher frei
geſprochen. Der Meurer Franz Peter aus
Giebichenſtein, 25 Jahr alt, gebürt'g aus Eisdorf,
vorbeſtraft, wurde der Urkundenfälſchung, begangen an
einem Sparkaſſenbuch ſeiner Mutter, für ſchuldig be
funden und zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Heute Vormittag fand die Einweihung der neuen
Unitverſitäts- Turn und Fechthalle in
der alten Moritzburg, eingerichtet vom Maurer
meiſter Kuhnt, im Beiſein einer zahlreichen Feſt
theilnehmerſchaft ſtatt.

F Weißenfels, 1. Mai. Die Stadtver-
ordneten bewilligten heute 8000 Mk. zur Be-
ſchaffung von Betriebsmateral für die electriſche
Beleuchtung; zugleich wurden noch 2400 Mk.
für die Erweiterung der electriſchen Leitung ausge
worfen, da noch ein Anſchluß von gegen 350
Flammen nachgeſucht worden iſt.

F Weimar, 1. Mai. Ein ſchreckliches Un
glück hat ſich heute auf der Raſtenberger Bahn
am Staatsbahnhof zugetragen. Als der um 11
Uhr nach Raſtenberg abgehende Zug ſich gerade in
Bewegung geſetzt hatte, verſuchte die verwittwete
Frau Kellner aus Liebſtedt, 64 Jahre alt, noch den
ſelben zu beſteigen. Der Verſuch mißlang jedoch.

Die Frau wurde von dem Trittbrett erfaßt, nieder
geriſſen und gerieth unter die Räder des Zuges.
Dieſelben gingen der Bedauernswerthen über beide
Beine und ſchnitten dieſe ab. Der Schaffner,
welcher verſucht hatte, die Geſtürzte ſchnell wieder
aufzurichten, wäre ſelbſt faſt unter die Räder ge
rathen. Die Verunglückte ſtarb faſt unmittelbar
nach dem Unfalle, trotzdem ärztliche Hilfe ſogleich
zugegen war.

Weimar, 1. Mai. Als am Montag Abend
der letzte nach Jena abgehende Zug den Tiefurter
Viadukt paſſirte, ſprang plötzlich ein junger Mann
von der Tiefurter Allee den Bahndamm hinunter
und warf ſich, ehe der Zug zum Stehen gebracht
werden konnte, vor die Schienen. Er wurde ſpäter
als gräßlich verſtümmelte Leiche aufgefunden

t Apolda, 1. Mai. Als am letzten Sonntag,
ſo berichten thüringiſche Blätter, der ſozialdemokratiſche
Reichstagskandidat Baudert mit Velociped durch
Udeſtedt fuhr, wurde er von ca 30 „Bündlern“
unweit des Gaſthauſes auf offener Straße angefallen
und aufs heſtigſte beſchimpft. „Apoldaer Lumpen
ſpinner“ und „verfluchter Spitzbube“ waren noch
Koſenamen im Vergleich zu denen, die außerdem
fielen. Baudert, der ſeine Ruhe nicht verlor, wurde
mit ſeinem Fahrrade zum Stürzen gebracht, und
auch eine Drohung mit Aufknüpfen fiel. Erſt das
unerwartete Erſcheinen des Pfarrers machte dem
Schimpfen ein Ende. Endlich erſchien noch ein
Gendarm, deſſen entſchiedenem Eingreifen die endliche
Wiederherſtellung der Ruhe zu danken war. Die
Perſonalien der Angreifer ſind feſtgeſtellt worden.

Gera, 1. Mai. Die Mutter des Soldaten
Bauer hat der „Geraer Ztg. mitgetheilt, daß
dieſer einen Brief an ſeinen Hauptmann hinterlaſſen
hat, worin er die Beſchuldigung ausſpricht, der
Unteroffizier Erbs habe ihn zum Selbſt
morde getrieben. Auch zu Hauſe hat er ſich
über ſchwere Chikanen des Genannten bitter beklagt.
Unteroffizier Erbs wurde, wie ſchon geſtern erwähnt,
in Arreſt genommen. Die Unterſuchung wird alſo
wohl bald zuverläſſtges ergeben. Die Eltern des
Soldaten ſind um ſo mehr zu bedauern, als ſie mit
ihm das letzte ihrer acht Kinder begraben.

F Altenburg, 2. Mai. Jn Schmölln brach

geſtern Abend in der Altenburgerſtraße eine Feuers
bvrunſt aus, durch welche drei Häuſer mit allen

Nebengebäuden eingeäſchert wurden. Das Feuer
nahm ſo ſchnell überhand, daß die betr. Haus
bewohner, ausſchließlich arme Leute, nur das Leben,
aber nichts von ihren Sachen retten koynten.
Jn Schönheide (Königreich Sachſen) brannte
heute Nacht die Fiſchermühle ab. Dabei kamen
leider auch die drei Kinder des Arbeiters
Heckel ums Leben. Der 18 jährige Sohn wollte
ſeine beiden Geſchwiſter von 9 und 5 Jahren retten
und iſt dabei ſelbſt mit verbrannt. Der Bruder
der Mutter dieſer Kinder verlor im Jahre 1890
auf dieſelbe Weiſe 3 Kinder bei einem Brande.

Gräfenhainichen, 30. April. Am Sonn
abend kurſirte hier das Gerücht, daß man im Walde
bei Schköng den Leichnam eines ca. 10 jährigen
fremden Mädchens aufgefunden hätte und dies auf
ein Verbrechen ſchließen ließe. An alledem iſt nach
den angeſtellten Ermittelungen auch nicht das Ge
ringſte wahr. Der Thatbeſtand iſt kurz der, daß
ein Junge aus dem Orte von dem angeblichen
Funde beim Ortsrichter Mittheilung gemacht haben
ſoll. Die angeſtellten Unterſuchungen ergaben aber,
nachdem der Junge ſcharf ins Verhör genommen,
die völlige Unwahrheit.

Salzwedel, 2. Mai. Die Lieutenants
v. Meyern und v. Keller vom altmärckiſchen
Ulanen Regiment hatten vorgeſtern einen Ritt unter
nommen. Auf dem Heimwege am Abend ſtürzte
beim Dorfe Stappenbeck das Pferd des Erſteren,
wobei der Reiter aus dem Sattel geſchleudert
wurde. Unglücklicherweiſe ſoll Herr v. Meyern,
wie es heißt, mit einem Fuß im Steigbügel hängen
geblieben und eine Strecke weit fort geſchleift
worden ſein. Der Verunglückte wurde mittels
Krankenwagens nach dem hieſigen Lazareth gebracht,
wo außer verſchiedenen Hautabſchürfungen auch eine
Gehirnerſchütterung conſtatirt worden ſein
ſoll. Durch einen Lanzenſtich wurde geſtern
Vormittag der Avantageur v. Volkmann von
der 2. Escadron hieſigen Ulanen- Regiments arg
verletzt. Die Lanze des Avantageurs, der ein
Sohn des verſtorbenen berühmten Chirurgen
Profeſſors v. VoſkmannHalle iſt, halte ſich beim
Lanzenwerfen nach einem Wurf ſchräg in den Erd
boden gebohrt, das Pferd lief dann auf die Lanze
zu und der Fuß der Lanze drang dem Avantageur
an der Bauchhöhle in den Körper. Mittels
Krankenwagens wurde der Verletzte nach dem
Lazareth gebracht. Wie es ſcheint, ſind edlere
innere Theile glücklicherweiſe nicht verletzt, ſo daß
man an dem Wiederaufkommen des Verunglückten
nicht zweifelt.

4 Oſterburg, 2. Mai. Jm Ueberſchwemmungs
gebiete bei Wittenberge hat ſich in Seedorf
ünweit des Sommer'ſchen Arbeiterhauſes eine vom
Waſſer dorthin getragene Jnſel von 60 m Länge,
15 m Breite und 1 m Höhe feſtgeſetzt. Der
untere Theil beſteht nach der S. Ztg. aus Moor
boden, mit Rohrwurzeln durchwachſen, während
oben kräftige Elſenbäume ſtehen. Da die ange
ſchwemmte Maſſe ſich quer über den Weg gelagert
hat, wird jetzt durch Ausſchachten die Verbindung
wieder hergeſtellt.

Helbra, 1. Mai. Für die Bergarbeiter
werden die Verhältniſſe nach der S. Ztg. immer
betrübender, nicht allein, daß ſie ſchon ſeit Jahren
äußerſt niedrige Löhne empfingen, nun kommen auch

Entlaſſungen hinzu. So wurden heute für
den 15. d. M. gekündigt: auf dem Erxrnſtſchachte
83 Mann, auf dem 81 er Lichtlochſchachte 100
Mann u. ſ. w.

F. Gefell, 1. Mai. Einen rührenden Beweis
von Anhänglichkeit an ſeinen Herrn giebt der
Bernhardiner-Hund des vor einigen Wochen
verſtorbenen Waſenmeiſters Pickel in Rehau. Der
Hund kommt von dem Anweſen täglich in die
Stadt und ſucht an Orten, wo ſein Herr zu ver
kehren pflegte, nach dieſem auch ſucht er den
Friedhof auf und legt ſich dann ſtundenlang auf
das Grab ſeines Herrn.

Magdeburg, 1. Mai. Einem höheren
Beamten ſind am Sonntag Nachmittag Werth
papiere im Werthe von 18060 Mk. aus der
Wohnung geſtohlen worden. Es iſt dies eine
neue Mahnung für Beſitzer von Werthpapieren,
ſolche Summen gar nicht im Hauſe zu behalten,
ſondern in den feuer und diebesſicheren Effekten
räumen größerer Bankinſtitute niederzulegen. Die
Koſten für die Aufbewahrung ſind nicht einmal hoch.

Leipzig, 1. Mai. Der Materialſchaden bei
dem Braude in der Wollkämmerei ſtellt ſich
glücklicherweiſe erheblich geringer heraus, als in der
erſten Aufregung angenommen wurde. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt man noch nicht ganz klar
entweder war ein Defekt in der electriſchen Be
leuchtungsanlage vorhanden, oder die Wolle hat ſich

ſelbſt entzündet, da Fahrläſſigkeit ausgeſchloſſen er
ſcheint. Der Betrieb des Etabliſſements iſt voll
aufrecht erhalten. Der „Weltfeiertag“ iſt faſt
unbeachtet verlaufen, in der Feſthalle zu Stötteritz
ſprach der Abg. Frohme vor ca. 5000 Menſchen
und abends fanden in 29 Localen Verſammlungen
ſtatt, die mit der Annahme gleichlautender Reſolutionen
ruhig endeten

FLeipzig, 1. Mai. Eine 50 jährige
Schneidersfrau wollte vorgeſtern Abend ihrem
von der Arbeit heimkehrenden Ehemann auf einer
Spirituslampe das Eſſen aufwärmen. Als der
Spiritus auszulöſchen drohte, goß ſie die be
kannte Unvorſichtigkeit! weiteren Spiritus zu.
Die Flamme ſchlug natürlich heraus, und dadurch
verbrannte ſich die unglückliche Frau derartig a m
ganzen Körper, daß ſie nach dem Krankenhaus
gebracht werden mußte. Dort iſt die Bedauerns
werthe heute an den erhaltenen Verletzungen ver
ſtorben.

eeeeeeeeeeeer
Lsealnachrichten.

Merſeburg, den 4. Mai 1895.
L. C. Der land wirthſchaftliche Kreis

Verein Merſeburg hat in gewiſſen Zwiſchen
räumen eine Stuten und FohlenSchau veranſtaltet
welche in zunehmendem Maße gut beſchickt war und
erkennen ließ, daß die Beſtrebungen der Pferdezucht
im Kreiſe Merſeburg in erfreulichem Fortſchreiten
begriffen ſind. Man glaubt nun, daß der Augen
blick gekommen iſt, durch Gründung eines
Pferde-Zucht Vereins die Pferdezucht in
dieſem hierzu in verſchiedenen Theilen wohl ge
eigneten Kreiſe energiſcher als bisher zu fördern.
Die einleitenden Schritte ſind gethan, auch haben
bereits der Herr Geſtüts Director Major von
Branconi, ſowie Herr Landes-Oekonomie
rath von Mendel, als Vertreter des landwirth
ſchaftlichen Eentral Vereins die Verſicherung abge
geben, daß ſie dieſe Bemühungen zur Hebung der
Pferdezucht mit Freudigkeit unterſtützen würden
Es kann ſich nach Lage der Verhältniſſe in dieſer
Gegend nur um die Zucht ſchwerer Arbeitspferde
des engliſchen und belgiſchen Schlages handeln.
Dieſe Schläge haben bei unſern bäuerlichen Be
ſitzern in zunehmendem Maße Anklang gefunden
und iſt der alte, wenig leiſtungsfähige Landſchlag
immer mehr verdrängt worden. Der Ankauf dieſer
ſtarken und ausdauernden Pferde, welche durch den
Bau der Zuckerrüben bei ſchwerem Boden vielfach
ein unabweisliches Bedürfniß geworden ſind, hat
ſich jedoch für unſere Landwirthe meiſt viel zu
theuer geſtellt. Manche Beſitzer, bei denen
das nöthige Verſtändniß für Pferdezucht vor
handen iſt, müſſen für die Zukunft in die
Lage kommen, ſich die benöthigten guten Pferde
billiger ſelbſt aufzuziehen. Die Unterſtützung
dieſer Beſtrebungen liegt übrigens in mili
täriſcher Beziehung auch im beſonderen Intereſſe
der Staatsregierung, da die Beſpannung vieler
Militärfahrzeuge bei einer Mobilmachutig reglemen
tariſch jetzt mik zwei ſchweren Pferden erfolgt
wo früher vier leichte Thiere Verwendung fanden

Es wird zunächſt die Aufgabe des PferdeZucht
Vereins für den Kreis Merſeburg ſein, möglichſt
viel geeignetes Hengſt Material zu verſchaffen und
wird hierbei die Geſtütsdirection Kreuz vei Halle
gewiß das weitgehendſte Entgegenkommen zeigen.
Zu dieſem Behufe wird auch bei der Landwirthſchafts
Kammer gelegentlich ihrer erſten Seſſtonsperiode ein
Antrag um Gewährung von Unterſtützungen reſp.
Vorſchüſſen zur Anſchaffung von 152 Hengſten zu
ſtellen ſein. Damit jedoch nicht ganz ungenügendes
Stuten Material zur Zucht Verwendung ſindet, ſo
wird es mit zur Auſgabe des Vereins gehören,
durch ein Comitee die Zuchtſtuten alljährlich zu be
ſichtigen, in Liſten zu verzeichnen und hierbei dem
einzelnen Landwirth mit praktiſchem Rathe beizu
ſtehen. Selbſtverſtändlich ſollen dann die Schauen
im Kreiſe Merſeburg häufiger ſtattfinden und die
Pramien erhöht werden. Möchten dieſe Beſtrebungen
recht vielfach im Kreiſe Merſeburg die ihnen ge
bührende Beachtung und Unterſtützung finden zum
Wohle unſerer heimiſchen Landwirthſchaft, bei welcher
„Selbſthilfe“ auf allen Gebieten jetzt ſo ſehr
noth thut.

Die hieſige PolizeiVerwaltung giebt im
heutigen Jnſexatentheile bekannt, daß in der Nacht
zum 28. April d. J. auf der Weißenfelſer Straße
21 Stück Kirſchbäume abgebrochen und 25
Stück erheblich beſchädigt worden ſind. Auf die
Entdeckung der Thäter iſt eine Belohnung von 30
Mark ausgeſetzt. Vermuthlich haben betrunkene
Subjekte dieſen abſcheulichen Frevel verübt.

Der hieſige RolkſchuhClub feierte am
Donnerstag Abend ſein 11. Stiftungsfeſt in
ebenſo eigenartiger als gelungener Weiſe. Um



9 Uhr hatten ſich die Feſttheilnehmer äußerſt
zahlreich mit ihren Damen am „Thüringer Hofe“
verſammelt und zogen von hier aus in geſchloſſenen
Reihen unter Vorantritt unſeres Huſaren Trompeter
corps nach dem Feldſchlößchen, woſelbſt bei Conzert
muſik kurze Raſt gehalten wurde. Während der
ſelben zündeten die Clubmitglieder die mitge-
führten Lampions an, und ſo ging es ſchließlich
beim Scheine derſelben die untere Promenade
am Gotthardtsteiche entlang nach der Funkenburg,
wo der Haupttheil des Feſtes ſich abſpielte. Mehreren

Conzertſtücken des Trompetercorps folgte hier ein
von einer Dame geſprochener ſinniger Prolog hieran

ſchloß ſich die Ueberreichung eines Kranzes an ein
10 jähriges Mitglied durch den Vorſitzenden des

*Clubs, dem ſich wiederum Muſikpiecen anreihten.
Ein fröhlicher Ball gab dann dem vortrefflich
arrangirten Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Die preußiſche Staats- Eiſenbahn
Verwaltung hat Anordnungen getroffen, daß auf

allen mit Telegraphen Apparaten verſehenen
Stationen einmal an jedem Tage zu beſtimmter
Stunde ein auf Bruchtheile von Sekunden richtiges
Zeitſignal hervorgebracht wird. Hierdurch wird
die genaue Einſtellung der Dienſtuhren auf
den einzelnen Stationen ermöglicht und der für den
pünktlichen Zugverkehr unerläßliche Gleichgang
ſämmtlicher StationsUhren in vollkommener Weiſe
gewährleiſtet

Das für Donnerstag Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle angekündigte Conzert der Kapelle
der Weißenfelſer Unkeroffizierſchule konnte

wegen „dienſtlicher Behinderung“ nicht ſtattfinden.
Daſſelbe ſoll nunmehr am 14. d. M. abgehalten
werden.

Jagdkakender. Vom 1. Mai ab dürfen
geſchoſſen werden Rehböcke, Auer-, Birk und
Faſanenhähne, Wildſchweine, Kaninchen, Füchſe und
verſchiedenes anderes Raubzeug.

Zur Beförderung von Kinderwagen
über Treppen ſind bekanntlich ſtets zwei Perſonen
erforderlich, weil die Wagen nirgends eine gute
Haudhabe bieten. Infolge deſſen war es bisher,
namentlich in Großſtädten, den meiſten Familien
unmöglich, ihre Kinder täglich und regelmäßig an
die friſche Luft zu bringen, zum großen Schaden
für die Geſundheit der Kleinen. Dieſem Uebelſtande
iſt jetzt durch eine ſehr einfache und ſinnreiche
Erfindung abgeholfen. Die Herren Schulze und
Springer in Berlin haben einen Apparat
conſtruirt, mit deſſen Hülfe ſelbſt ein Kind imſtande
iſt, den Kinderwagen die Treppe nicht nur hinab,
ſondern auch hinauf zu befördern. Der Apparat
beſteht aus zwei eigenartig angeordneten Rollen,

die auf dem Geländer laufen. Jn Verbindung
damit ſteht ein Haken, in den der Wagen eingehängt
wird, ſo daß er leicht und mühelos die Treppen
hinauf und hinabgleitet, da die größere Laſt des
Wagens auf dem Geländer ruht. Die Erfindung

Teuchern 140 H., Schkölen 80 H., Freyhurg 200

iſt im Deutſchen Reich und den meiſten Kultur
ſtaaten patentirt. Der Preis des Hakens, der vonDu Schulze, Berlin 8W., Möckernſtraße 64

gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages
zu beziehen iſt, beträgt 5 Mk. eine einmalige Aus
gabe, die in keinem Verhältniß zu dem großen
Hygieniſchen Nutzen des Apparates ſteht.

Nachdem mit dem 1. April die Sonntags
ruhe auch für Jnduſtrie und Handwerk
Geltung erlangt hat, regen ſich vielfach Zweifel

ber den Umfang der Perſonen, auf welche ſich die
bezüglichen Beſtimmungen beziehen. Es iſt zunächſt
klar, daß die Sonn und Feſttagsruhebeſtimmungen
auf die Perſonen, welche man gemeinhin als Arbeiter
bezeichnet, ſowie auf die Geſellen und Lehrlinge
Anwendung zu finden haben. Sodann muß die
vorgeſchriebene Ruhezeit auch den Betriebsbeamten,
Werkmeiſtern und Technikern. gewährt werden.
Nicht unter die Sonntagsruhebeſtimmungen fällt
dagegen der Arbeitgeber ſelbſt. Er kann, ſoweit
nicht landesgeſetzliche oder ortspolizeiliche Anordnungen
entgegenſtehen, auch an Sonn und Feiertagen arbeiten.

Daſſelbe wird in der Regel von den Angehörigen des
Arbeitgebers gelten, wenigſtens in allen den Fällen,
wo ſich dieſelben nicht zu dem letzteren in einem
Arbeitsverhältniß befinden. Sodann iſt von den
Beſtimmungen das ganze ſog. Comptoirperſonal aus
genommen, alſo alle diejenigen Perſonen, welche
nicht zum techniſchen, ſondern zum kaufinänniſchen
Theile eines Bekriebes gehören. Für dieſe haben
natürlich ſchon die Sonntagsruhebeſtimmungen im
Handelsgewerbe Geltung erlangt. Nur hinſichtlich
einer Perſönlichkeit läßt ſich aus den bisherigen
Vorſchriften eine völlig klare Stellung nicht ent
nehmen, es iſt die des Vertreters des Betriebs
lkeiters. Jedenfalls wird man bezüglich des Letzteren
annehmen dürfen, daß er um ſo weniger den Sonn
tagsruhebeſtimmungen unterworfen werden darf, je
ausgedehnter ſeine Verantwortlichkeit und je umfang
reicher die ihm geſtellte Vertretungsaufgabe iſt.

Hütet Euch vor Klatſchereien! Es
giebt bekanntlich der Leute recht viele, welche eine

600, Cölleda 400 1500,

am Donnerstag den 2.
Strafſachen verhandelt

irgendwo über eine Perſon gehörte Neuigkeit; e be
ſonders wenn es eine Verdächtigung aäſt, brühwarm
weiter verbreiten, ohne ſich darum zu kümmern, ob
das Gehörte wahr iſt oder nicht und der Betreffende
dadurch in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt
wird. Man hilft ſich ſtets mit der Meinung, es
genüge, wenn man nur einen Gewährsmann dafür
habe, d. h. Jemanden, von dem man die Neuigkeit
erfahren hat. Meiſt wird das Gehörte dann noch
durch allerlei Zuſätze ins Ungeheuerliche aufgebauſcht,
Jn wenigen Fällen erlangt der ſo Verleumdete von
der Sache Kenntniß und meiſt unterläßt erſ es
ſchließlich, die Läſterzungen der wohlverdienten,
Strafe zu überliefern. Letzteres iſt jedoch wenig
geeignet, dieſes ſtark verbreitete Unweſen auszurotten.
Ein Liegnitzer Bürger dachte darüber anders und
brachte eine ganze Reihe von Perſonen, welchereine-
grobe Verläumdung über ihn verbreitet hatten, zur
Anzeige, was zur Folge hatte, daß ſie ſämmtlich
zwölf an der Zahl, kürzlich vom Schöffengerichte zu
je zehn Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. Die
Strafe iſt allerdings für die bisher unbeſcholtenen
Leute eine empfindliche, ſie wird aber ihren Zweck
hoffentlich nicht verfehlen und ſei auch zur Warnung
für andere hiermit bekannt gegeben.

m ehemaligen Kurfürſtenthum Sachſen wurde.
vor 100 Jahren (1795 und 1796) eine Volks
zählung vorgenommen, die für die meiſten Städten
unſeres Reg.Bezirks Merſeburg folgendes intereſſante
Reſultat ergab Elſterwerda 200 Häuſer und 1000
Einwohner, Ortrand 150-800, Mühlberg 300
1400, Torgau 690 —-3500, Belgern 3001800
Dommitzſch 200—14600, Pretzſch 200 700, Witten
berg 550--7000, Zahna 260 1300, Kemberg.
260—4300, Schmiedeberg 266 1200, Liebenwerda
150--1000, Wahrenbrück 100—900. Schlieben
160--1200, Annaburg 145--700, Schweinitz 100
800, Jeſſen 250--1200, Herzberg 309 1600,
Schönewalde 70—-200, Prettin 150——600, Seyda
150--700, Gräfenhainichen 260 1000, Bitterfeld
250--2000, Brehna 200 1200, Zörbig 450
1800, Delitzſch 400--3000, Landsberg 190 1800,
Düben 230——1800, Eilenburg 375—2009 Merſe
burg 900--7000, Lauchſtädt 150-—800, Schaf
ſtädt 200——900, Schkeuditz 200——800, Lützen
185 006, Zeitz 770 8900, Naumburg 1000
8000, Weißenfels 600 --40600, Stözen 100. He,

1500, Lauche 1000 E., Nebra 900 E. Mücheln
150——600, Eckartsberga 164—900, Bibra 150

Wiehe 250 1200,
Sangerhauſen 500--6000, Querfurt 430--2400,
Heldrungen 170-900, Eisleben 900--5300, Hett
ſtedt 490--2700, Artern 350-2800, Roßlau
120--1200, Heringen 200 1500; Kelbra. 300
Häuſer und 1600 Einwohner.

Oeſfentliche Schöſfengerichs Sötzzreg.
Vor dem königl. Schöffengericht hierſelbſt wurden

d. M. nachverzeichnete

Die Sitzung begann um 8 Uhr Vormittag mit
der Anklage gegen den aus der Unterſuchungshaft,
vorgeführten Handſchuhmacher Ernſt. Moritz Blet
aus Großenhain, 44 Jahre alt, vielfach und in den
letzten drei Jahren wegen Bettelns wiederholt beſtraft.
Dieſer war beſchuldigt und geſtändig, am 22. April er
zu Frankleben unter andern auch bei dem dort
ſtationirten Gendarmen gebettelt zu haben und
wurde deshalb zu 14 Tagen Haft und nach Ver
büßung derſelben mit Ueberweiſung an die Landes
Polizeibehörde verurtheilt.

Als zweite Sache wurde aufgerufen die von der
Strafkammer des Landgerichts zu Halle überwieſene
Anklage gegen den Pferdeknecht Ernſt Herrmann
aus Burgliebenau, Grubenarbeiter Albert
Herrmann und des letzteren Ehefrau Friederike
geb. Fritzſche, zu Lochau wohnhaft, wegen gemein
ſchaftlichen Jagdvergehens und Wilderns und zwar
zur Nachtzeit bezw. Hehlerei. Gegen Ernſt und
Albert Herrmann wurde auf je 2 Wochen Gefängniß
und Einziehung des beſchlagnahmten Jagdgeräths
erkannt. Die Frau erhielt 3 Tage Gefängniß für
die Hehlerei.

Wegen nichtordnungsmäßiger Reinigung der Straße
vor ſeinem Hauſe in der Lindenſtraße wurde der
betreffende Beſitzer, welcher gegen die auf 1 Mark
Geldſtrafe event. 1 Tag Haft feſtgeſetzte Strafver
fügung der PolizeiVerwaltung Widerſpruch erhoben
und gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte, zu der
ſelben Strafe nebſt Tragung der Koſten verurtheilt.

Gegen die verehel. Arbeiterin Sophie Engel zu
Halle, geboren am 10. Februar 1863 zu Kempen,
Kreis Schildberg, wurde wegen Diebſtahls ver
handelt. Dieſelbe wurde für überführt erachtet, zu
Netzſchkau im Jahre 1893 zwei Schlafdecken, der
Zuckerfabrik Körbisdorf gehörig, in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben
und zu 5 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß
verurtheilt

dieſelbe
auf Fre iſprechung.

Keſſetheizer Schmidt, deſſen Frau und die
Wenzel hierſelbſt wurden wegen Unter

ſchlagut ig ſeitens des Mannes und Hehlerei der
verehel.

ſelben
Burglit
zu 6

Dr. K. Heucke, Hamersleben:

S

nehmen.

Anſta tt, wier ſeitens der

Geldſtra fe event.
Arbeiter
alt, zu
licher S itzung verhandelt. Die Hohmann war be
ſchuldigt am 3. März d. J.
perſon

event. Tag Haft gegen die verehel.
Friederike Hohmann von hier, 68; Jahre

verunreinigt zu haben.

Der

Frauen zu je Tag Gefängniß verurtheilt.
Der Maurer Karl Enke hier, 35.. Jahre alt
wegen Wilddiebſtahls vorbeſtraft, wurde wegen des

Vergehens, verübt am 2. Februar er. im
benauer Forſte, während es noch dunkel war,

angeklo igte Frau wurde von der ihr zur Laſt gelegten
Hehler t freigeſprochen.

Ans den Kreiſen Merſebneg und Querjurt.
2 ützen, 2. Mai. Herrn Bürgermeiſter Len z e

hierſel bſt iſt die Allerhöchſte Erlaubniß zum Anlegen
des ihm verliehenen Ritterkreuzes A. Klaſſe des
König l. ſchwediſchen Waſa Ordens ertheilt. Die
t a in der guten Quelle tagende- Verſam m

lung von Handelsgewer betreibenden be
hufs anderweitiger Legung der ſonntäglichen Ver
kaufs ſtunden ſprach ſich mit
die Heibehaltung der bisherigen Einrichtung aus.

Sachſen und Thüringen
M itgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dwesden.

kunft über Patent, Marken und „Muſterſchutz.)
Angemeldet von: Herm. Bertram, Halle

Bl yrrichtung zum Oeffnen und Schließen des Deckels
be i Teigtheilmaſchinen Wilh. Strube,
b irge Buckau. Dampfausgangskopß für das Blasrohr

Magde-

v n Lokomotiv und anderen Dampfkeſſeln.
Ertheikt an: R. Wiggert, Magdeburg Ver

fahren zur Herſtellung von Dachpappe. Röhrig
König, Magdeburg Sudenburg. Vorrichtung zum

gleichzeitigen Oeffnen bezw. Schließen zweier ſeitlicher
Klagpthünen an Diffizſenren oder ähnlichen Gefäſſen.

Vebſahren zur
Reinigung von Melaſſe. CvBeſcherer, Zeitz Jn
die Radebene drehbare Lenkſtange mit Bremsvor
richtung.

Neueſte Nachrichten.

Berbin, 3. Man (H. T. B.) Seitens des
Senisveneonvents des Reichstags wurde die zweite
Leſung der Umſturzvorhage auf den 7. Mat
feſtgeſetzt. Für den Nachtragsetat zur Er
öffnung des Nordosſtſeekamals, werden

ſämmtliche Parteien mit Ausnahme der Sozial
demokraten ſtimmen. Die konſervative
Reichstagsfractivn trat geſtern Abend zu
ſammen, um zur Umſturz vorlage Stellung zu

Es iſt beſchloſſen worden, gegenüber den
Sowmiſſionsbeſchlüſſen einen ablehnenden Sang
punkt einzunehmen, aber den Verſuch zu machen,
durch Abänderungsanträge und Zurüg greiſen guf
die Regierungsvorlage etwas Poſttives zu ſchaffen.

Karl sbad, 3. Mai. H. T.eB). Geſtern
Nachmittag entlud ſich über der Stadt ein. furcht

bares Gewitter mit Wolkenbruch, welches
an Häuſern und Anlagen großen Schaden anrichtete.

Petersburg, 3. Mal (H. Tee B) Die
Kritik, welche ein Theil, der franzöſiſchen
Preſſe im Verhalten Frankreichs gegenüber dem
chineſtſch japaniſchen Friedensvertrag ausübt, hat in
hieſigen Regierungskreiſen einen höchſt unangenehmen
Eindruck hervorgerufen. Der „Garaſchdanin ſchreibt
deshalb, Frankreich ſei kein zuverläſſiger Bundesge
noſſe Rußlands und diefenigen, welche hier für ein
euges Zuſammengehen Rußlands mit Frankreich
eintreten, würden bald ihren Jrrthum einſehen

Madrid, 3. Mai. (H. TeB.) Aus Marokko
wird mitgetheilt, daß das von den RiffKabylen

gekaperte Segelſchiff Anna“ nicht ein holländiſches,
ſondern ein italieniſches mit 16 Mann an
Bord geweſen ſei.

Die Schiſfſahrt auf dem Nordoſtſeekanagl.
Die Schifffahrtsverhältniſſe auf dem im nächſten Monat zu

eröffnenden Kanal geſtalten ſich nach einer amtlichen
Zuſammenſtellung wie folgt

Der Kanal durchzieht SchleswigHolſtein von der Elbe
über Rendsburg zur Oſtfſee in einer Länge von 98,65
Kilometer. Seine beiden Mün dungen befinden ſich;
zur Nordſee an der Elbe bei Brunsbüttel, zur Oſtſee
an der Kieler Föhrde bei Holtenaun nördlich von Kiel
Jede Mündnng iſt für den Eingang und Ausgang der
Schiffe mit zwei neben einander liegenden
Schleuſen verſehen, welche, ſo lange es die Waſſerſtändes
geſtatten, für die durchgehende Schifffahrt geöſfnet bleiben

köntgla Amtsanwaltſchaft
Beantrag t war, einen Strafbefeht in Höhe von 3 Mk.

erlaſſen, wurde betreffs derſelben in öffent

eine andere Frauens
hier durch Ausſchütten von Waſſer auf

Das Urtheil lautete

Wochen Gefängniß verurtheilt. Deſſen mit

größerer Majorität für

Pa ent Liſte der Erſt der ans der Provinz

Ab onnenten. dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

e



An der Oſtſee ſtehen dieſe Schleuſen für gewöhnlich offen,
an der Elbe ſind ſie, normale Witterung vorausgeſetzt,
während jeder Fluthperiode 3 bis 4 Stunden geöffnet. Die
Schiffsbewegung hat ſich thunlichſt in der Fahrrichtung
rechts zu vollziehen, ſo daß immer die eine Schleuſe für
die einfahrenden, die andere Schleuſe, für die ausfahrenden
Fahrzeuge an jeder Mündung zur Nutzung kommt. Jede

Mündungsſchleuſe iſt 25 Meter breit und hat eine Länge
zwiſchen den Thoren von 150 Meter. Auf den Schleuſen
ſchwellen iſt bei niedrigſtem Kanalwaſſerſtande noch eine
Waſſertiefe bei Brunsbüttel von 8,70 Meter, bei Holtenau
von 9,07 Meter. Zur Bewegung durch die Schleuſen iſt
für die Schiffe je ein Schleppdampfer für jede Schleuſe
vorhanden. Die Schleuſen an beiden Mündungen werden
hydrauliſch bewegt, um die Schiffe ſchnell zu befördern.
Binnenſeits der Schleuſen befinden ſich Häfen als Warte
plätze für die Schiffe, die Aufenthalt haben.

Der Kanal hat bei niedrigſtem Waſſerſtande 8,5
Meter Tiefe bei einer Sohlen breite von 22 Meter.
Bei 6,5 Meter tiefgehenden Schiffen iſt die Breite in
Kielhöhe zu 34 Meter bemeſſen. Die Bbſchungen des
Kanals ſind bis zu 3 Meter über der Sohle 1: 3, von
3 bis 7 Meter über der Sohle I. 2. Jn der Höhe von
ſieben Meter über der Sohle liegt an jeder Seite ein
2,5 Meter breites Bankett, auf welches ſich der Fuß der
bis auf 1 Meter über Mittelwaſſer (Normalſpiegel) hinauf
reichenden Steinböſchung aufſetzt. Jn den Krümmungen
von 1000 Meter bis 2500 Meter Radius iſt die Sohle
e verbreitert, damit die Schiffe ſie leichter durchlaufen
önnen.

Die Fahrt durch den Kanal unter Lootſenkontrolle,
welche auch die Zollaufſicht bewirkt, darf nicht 5,3
Knoten Geſchwindigkeit überſchreiten, ſo daß mit
Aufenthalten auf eine Durchgangszeit von 13
Stunden zu rechnen iſt. Dampfer können mit eigener
Kraft gehen, Segelſchiffe dagegen werden geſchleppt. Die
Einzelheiten des Betriebes werden nach einem noch nicht
ganz abgeſchloſſenen Betriebsreglement geordnet. Der
Gebührentarif ſteht noch nicht feſt.

An mehreren Stellen befinden ſich Ausweicheſtellen von
6,5 Meter Waſſertiefe bei Niedrigwaſſer, in welcher die
Handelsſchiffe eintreten, wenn größere Kriegsſchiffe den
Kanal durchlaufen. Der Kanal wird für den Landver-
kehr von Drehbrücken und Fähren überſchritten. Die
Veberführung der Weſtholſteiniſchen Eiſenbahn und der
Kiel-Flensburger Bahn ſind als feſte Brücken angelegt und
geben für die Schifffahrt kein Hinderniß ab, da ſie den
Kanal in voller Breite freilaſſen und die lichte Höhe über
dem Waſſerſpiegel 42 Meter beträgt. Die Drehbrücken haben 50

Meter lichte Weite, halten alſo dies Kanalprofil im
Weſentlichen frei. Die Fähren ſind einfache Ziehfähren,
welche den Uebergang über den Kanal zwiſchen den
paſſtrenden Fahrzeugen zu gewinnen haben. Für die Nach
fahrt ſind beide Ufer des Kanals durch elektriſche
Glühlichter markirt, welche in den geraden Strecken in
Entfernungen von rund 250 Meter und in den Krümmungen
etwas enger ſtehen. Jn den Seen ſind Gasbojen aus
gelegt. Jm Uebrigen finden ſich bei Schleuſen und Brücken
Lichter zur Beleuchtung und als Signale angebracht.

Oeſtlich von Rendsburg zweigt ſich von dem Nordoſtſee
kanal der Weg nach der Untereider ab, der bei
Rendsburg für die ſich hier bewegende kleinere Schifffahrt
durch eine neue Schleuſe von zwölf Meter Breite,
65 Meter Länge führt, welche bei niedrigſtem Waſſerſtande
5,27 Meter Waſſertiefe auf der Schwelle hat. Schiffe,
welche dieſen Weg einſchlagen, können ihn jedoch nur ver
folgen, wenn ſie nicht tiefer als 3,3 Meter gehen und mit
ihrer Länge den ſcharf gekrümmten Lauf der Untereider zu
paſſiren vermögen, weshalb ſie nicht über 40 Meter lang
ſein dürfen

Verzn ſch e
(Doppelmord.) Jn Prag ermordete in der Joſeph

ſtadt der 48 jährige Schuhmacher Franz Czerwenka ſeine
um drei Jahre jüngere Gattin und ſeine 13 jährige Tochter.
Der Mord wurde erſt im Laufe des Nachmittags bekannt.
Czerwenka hatte nämlich ſeinem Schwager einen Brief ge
ſchrieben, in welchem er geſteht, die Blutthat begangen zu
haben. Der Schwager begab ſich in die Wohnung und fand,
nachdem die Thür erbrochen wurde, die Frau und Tochter
Czerwenkas in einer Blutlache. Die Frau war todt, das
Mädchen röchelte noch und würde in das Krankenhaus ge
bracht, wo es um 7 Uhr abends verſchied. Nach Czerwenka
wurde gefahndet und derſelbe gegen 8 Uhr in einem Gaſt
hauſe ausfindig gemacht. Czerwenka flüchtete, wurde jedoch
eingeholt. Auf der Wache geſtand er den Doppelmord ein.

Die neueſte Blüthe im Biervertrieb) iſt
folgendes Jnſerat im „Berl. Tageblatt“: „Eine Brauerei
ſucht zum Betrieb ihres Flaſchenbieres in der Privatkund
ſchaft gewandte junge Damen aus guter Familie. Offerten 2c.“
Das fehlte gerade noch!

(Freigeſprochen.) Die Arbeiterfrau Rettke aus
Spandau, welche angeklagt war, ihren Mann am 3. Februar
vorſätzlich getödtet zu haben, iſt nicht für ſchuldig befunden
Und freigeſprochen worden.

(Umfangreiche Brände.) Bei einer am Donners
tag im armeniſchen Viertel in Konſtantinopel ausgebrochenen
Feuersbrunſt ſind 150 aus Holz gebaute Häuſer nieder
gebrannt. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu
beklagen. 500 Perſonen wurden obdachlos. Der Schaden
wird auf 25000 Pfund geſchätzt.

Zum Tode Guſtav Freytag's.) Aus Wiesbaden
meldet der Draht vom 2. Mai: Der Kaiſer hat befohlen,
daß der Jntendant des hieſigen Hoftheaters, Kammerherr
v. Hülſen, ihn bei den Leichenfeierlichkeiten für Guſtav
Freytag vertrete und einen Kranz an deſſen Sarge nieder
lege. Der Verein Berliner Preſſe veranſtaltet
nächſte Woche eine Todtenfeier für Guſtav Frehtag.

Ein großes Brandunglück) hat das Dorf
Jeſchnowitz bei Lyck betroffen; durch Funken eines
Schornſteins wurde das Schulhaus in Brand geſetzt und
da faſt die Hälfte aller Gebäude mit Stroh gedeckt ſind,
übertrug ſich das Feuer in einer halben Stunde auf 15
Gehöfte. 26 Gebäude wurden eingeäſchert. Ueber 30
Familien ſind obdachlos geworden.

(Wegen großartiger Schwindeleien) iſt, in
dieſen Tagen in Gent der Prinz Karl Emanuel
von LoozeCorswarem verhaftet worden. Jm Jahre
1860 geboren und mütterlicherſeits einem der vornehmſten
belgiſchen Adelsgeſchlechter angehörend, hatte er frühzeitig
das von ſeinen fürſtlichen Eltern ererbte Vermögen
vergeudet und lebte, da der herzogliche Großvater der
Verſchwendungsſucht des Enkels nicht noch mehr opfern wollte,
nur noch vom Schwindel. Als Spezialität betrieb er den
Heirathsſchwindel, mittelſt deſſen er unter entſprechender

Geltendmachung ſeines authentiſchen hohen Adels zahlreichen
Perſonen große Geldſummen herauslockte. Sein erſtes
angebliches Heirathsprojekt betraf die 65 jährige Lady
Bloomfield in NewYork, die Beſitzerin einer der größten
amerikaniſchen Papterfabriken, welche ihrem fürſtlichen
Bräutigam die Kleinigkeit von 5 Millionen Dollars als
Mitgift bringen ſollte. Anderen Perſonen wieder ſprach er

von ſeiner bevorſtehenden Heirath mit der verwittweten
Frau Coolman in Chicago, welche 45 Millionen beſitzen
ſollte. Bezüglich dieſer beiden Heirathspläne iſt nicht
erwieſen, ob ſie wirklich beſtanden haben, oder vom Prinzen
LoozCorswarem nur zum Zwecke ſeiner Schwindeleien
erfunden wurden. Soviel iſt ſicher, daß ſie nicht zu
Stande kamen und daß keines der Dpfer, welche auf dieſe
amerikaniſchen Millionen Geld borgten, jemals einen Heller
von ihrem Gelde wiederſah. Dagegen bietet das dritte
Heirathprojekt des Prinzen alle charakteriſtiſchen Anzeichen
eines wohlausgedachten Betruges. Diesmal war die aus
erleſene Braut eine Ruſſin, die Fürſtin Trubezzkoi,
verwittwete Fürſtin Paul Demidow. Es iſt aber feſtgeſtellt
daß eine Prinzeſſin dieſes Namens niemals die Braut des
Prinzen von LoozCorswarem geweſen iſt. Die Rolle der
Prinzeſſin Braut mit den 3 oder 4 Millionen Rubeln
wurde vielmehr in Brüſſel, Paris, Nizza, London und
anderen Städten, in denen der fürſtliche Schwindler ſein
Unweſen trieb, von einer ihm naheſtehenden Halbweltdame
geſpielt. Prinz Looz-Corswarem trieb den Schwindel ſo
weit, im April 1895 eine förmliche Heirathskomödie vor
dem dortigen Standesamt in Szene zu ſetzen. Er lud
ſeine Gläubiger zu dieſer Ceremonie ein, die Hochzeit
konnte aber natürlich nicht ſtattfinden, weil weder der
Bräutigam noch die Braut zur Hochzeit erſchienen waren.
Auf dieſen Schwindel hin wurde damals ein Haftbefehl
gegen ihn erlaſſen und der Pariſer Gerichtshof verurtheilte
den Schwindler in contumaciam zu fünfjähriger Gefängniß
ſtrafe. Trotzdem gelang es ihm, noch immer neue Opfer
auszubeuten, bis er nun in Begleitung eines verdächtigen
Engländers, der ſich Ponſonby nennt, doch in die Hände
der Polizei fiel.

(Wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt) durch
Mißhandlung Untergebener verürtheilte das Würzburger
Militärbezirksgericht den Unteroffizier des Chevb. Reg
Gannerke zu 2 Monaten Gefängniß. Gannerke hatke
einen Rekruten dauernd mißhandelt durch Säbelhiebe,
Schläge mittelſt des Obergurtes und der Trenſe auf Rücken
und Hinterkopf.

Hauptmann Hanneken), der verabſchiedete
chineſiſche General, kehrt, der „Kreuzztg.“ zufolge, ganz
nach Preußen zurück und iſt bereits auf der Rückreiſe
begriffen. Er hat ſich vor einiger Zeit mit der Tochter
des chineſiſchen Zollcommiſſarius Detring, der die erſten
mißglückten Friedensverhandlungen leiten ſollte, verlobt.

(Begnadigung. Der wegen Kindesentziehung
ſ. Zt. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilte Pfarrer
Stveck iſt vom Kaiſer begnädigt worden. Stoeck wurde
bereits aus der Haft entlaſſen.

(Die Alſterinſel), welche in Hamburg künſtlich
hergeſtellt werden ſoll bei der Feier für die Eröffnung
des Nordoſtſeekanals, erheiſcht einen Koſtenaufwand
von 150000 Mk. Die Jnſel muß durch Pfahleinrammungen
auf dem Moorgrund der Alſter hergeſtellt und gleich nach
der Feſtlichkeit wieder beſeitigt werden. Auf dieſer Jnſel ſoll
der Kaiſer nach dem Feſtdiner Cercle unter ſeinen Gäſten
abhalten. Jn Hamburg war keine beſondere Stimmung
für dieſen Aufwand. Aber der Plan für die Herſtellung
dieſer Jnſel ſtammt aus der Jnitiattive des Kaiſers
welcher ſich von dieſer Jnſel einen beſonders ſchönen
Eindruck verſpricht. Jm ganzen hat Hamburg einen
Kredit von 500000 Mk. für die Feſtlichkeiten dieſes Tages
bewilligt. Man glaubt aber, daß in Wirklichkeit die Koſten
den Betrag von 1 Million Mk. überſteigen werden. Das
Couvert für das Feſteſſen koſtet 75 Mk.

(Der Reichstagsabg. Dr. Sigh ſchreibt im
„Bayeriſchen Vaterland über Jbſen in ſeiner liebens
würdigen Weiſe: „Jn dem z. Z. im Volkstheater etablirten
S ſtall der „Modernen“ wurde wiederholt eines der
widerwärtigſten und abſtoßendſten Stücke Jbſen's „Rosmers
holm“, aufgeführt. Der „Held“ iſt ein proteſtantiſcher
Paſtor, im übrigen ein zweibeiniges Kameel, das ſich von
einem ränkeſüchtigen Weibsbild (Rebekka) zum Atheiſten
machen läßt, während ſeine Frau ſich ertränkt. Das Kameel
heirathet das Weibsbild und Beide „ſühnen ihre
Schuld“, indem ſie ſich gemeinſam im Mühlbach ertränken!
Das Publikum fand die Verrücktheit der „Modernen“ ſo
intereſſant, daß ſie vor Freude über das gebotene

ch futter faſt aus der Haut fuhren.“
(Ertrunken.) Eine kleine Bark mit fünf Perſonen,

die am Sonntag den Hafen Nieuwpoort in Holland
verließ, iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

(HDurch eine Kugel aus einem Militär
ſchießſtand) wurde am Donnerstag Vormittag der
53 jährige Bauer Schramm aus Gr.-Engersdorf bei
Wien getroffen. Schramm ging längs des linken Ufers
des alten Donaubettes in Floridsdorf, um nach ſeinem
Knechte zu ſehen. Plötzlich traf ihm vom Waſſer her
kommend, ein Projektil am rechten Oberarme. Er ſuchte
den Bluterguß zu hindern. Jm Krankenhaus wurde
feſtgeſtellt, daß die Schußverletzung von einem Mannlicher
Geſchoß herrühren dürfte. Auf der Militär-Schießſtätte
fanden zur kritiſchen Zeit Schießübungen ſtatt, und aller
Wahrſcheinlichkeit nach dürfte das Projektil von dort
abgelenkt und bis nach Donaufeld geſtrichen ſein. Es iſt
noch ungewiß, ob dem Unglücklichen der Arm erhalten
bleiben wird. Das Projektil hat den Arm unter Zurück
laſſung eines dem Mannlicher-Geſchoſſe entſprechenden
Schußkanales vollſtändig durchlöchert und iſt bisher nicht
aufgefunden worden. Die Diſtanz zwiſchen dem Urſprung
des Projektils und dem bereits jenſeits der Kraganer Brücke
einherſchreitenden Manne ſoll ca. 2500 3000 Schritt be
tragen haben.

(Geber die Ermordung des Leipziger Ge
ſchäftsreiſenden Rockſtroh) in Marokko bringt die
„Tägl. Rundſch.“ nachträglich noch einen ausführlichen Be
richt, dem wir folgendes entnehmen. Am 5. April erhielt
der Kaid in Saffi einen Brief vom Kaid von l'Arabia,
Namens AbdurrahmanbenAli, mit der Nachricht, daß ein
„Chriſt“ auf dem Wege von Safft nach Mazagan von
Beduinen, die zur Kabylie des Kaid Abdelaziz Zeiei ge
hörten, angegriffen, all ſeiner Sachen (Gepäck, Muſterkoffer
u. ſ. w.) beraubt und ſelbſt übel zugerichtet worden ſei.
Nun aber befinde er ſich wohl und in Sicherheit in ſeinem,
des Kaid AbdurrahmanbenAli eigenen Hauſe, und man
laſſe es ihm da an nichts fehlen. Es wurden ſofort zwei
Regierungsſoldaten von Saffi dahin abgeſandt mit einem
Brief an Rockſtroh, er möge nach Saffi zurückkehren, um
hier die geeigneten Schritte gegen die Wegelagerer ein

zuleiten. Man erwartete in Folge deſſen Rockſtrohs An
kunft hier am 6. April, und war beunruhigt, als er Sonn
tag Mittags noch immer nicht eingetroffen war. Dann
erſt brachten die abgeſandten Soldaten Rockſtroh in einen
langen Korb gepackt, mit Wunden und Blut bedeckt, in
halbtodtem Zuſtande. Er hatte mehrere ſchwere Säbelhiebe
über den Kopf und eine ſehr gefährliche Dolchwunde an
der Bruſt; er war außerdem durch den Blutverluſt und
durch den Transport ſehr geſchwächt, da er 26 Stunden
lang ununterbrochen im Korbe auf dem Rücken eines
Maulthieres feſtgebunden, ohne Speiſe, Trank oder Labung
und ſonſtige Fürſorge geweſen war. Am 9. April ſtarb
dann Rockſtroh im Hauſe des deutſchen Vicekonſuls zu Saffi.

(Wie man in Frankreich Denkmäler ſetzk.)
Wie leichtfertig man in Frankreich mit den Thatſachen
umſpringt, das zeigt wieder ein kleiner Vorfall der letzten
Tage. Bei der Stadt Hondſchovte, in der Nähe von
Dünkirchen gelegen, wurde zur Erinnerung an einen Sieg,
den die Truppen der franzöſiſchen Republik hier
im September 1793 erfochten, vom Staate vor einigen
Jahren ein Denkmal errichtet, das die Jnſchrift
trug: „Hier beſiegten die Truppen der Republik
am 8. September 1793 die Engländer und
Holländer. Kürzlich fügte es ſich, daß ein
holländiſcher Offizier in die Gegend kam und das Denkmal
ſah. Der Geſchichte ſeines Landes kundig, wußte er,
daß zu der angegebenen Zeit Holland keine Streitmacht
außer Landes hatte und daß bei Hondſchoote keine,
Holländer fochten. Heimgekehrt, ſtellte er urkundlich feſt
daß die Angabe auf dem Denkmal unrichtig war und
wandte ſich mit einer Eingabe an das franzöſiſche
Kriegsminiſtertum, das er bat, die Jnſchriſt ändern
zu laſſen. In Paris wollte man anfangs auf die
Anregung nicht eingehen, der Holländer aber forderte mit
echt niederländiſcher Zähigkeit Genugthuung für ſein ver
letztes Vaterlandsgefühl. Vergangene Woche wurde die
Jnſchrift thatſächlich dahin abgeändert, daß an die Stelle
von „Holländer“ das Wort „Hannoveraner“ geſetzt
wurde. Ob dieſe Angabe ebenſo falſch iſt, wie die frühere,
das herauszufinden, wäre Sache eines Hannoveraners

(KaiſerDiner.) Das große HaiſerDiner, welches
der deutſche Kaiſer am 19. Juni d. J. bei Eröffnung des
Nordoſtſeekanals in Holtenau giebt, wird vom Hof
lieferanten F. W. Borcherdt aus Berlin geliefert, der
dafür die Pauſchalſumme von 100000 Mark erhält. Dafür
hat er 1000 bis 1200 Perſonen zu beköſtigen. Es werden
ihm vom Marineamt drei Küchen mit kupfernem Jnventar
eingerichtet, Tiſche und Stühle geliefert. 42 Köche und 2
Oberköche liefert ihm der Verein Berliner Köche; als letztere
fungiren ein früherer Koch des Königs von Hannover und
der Neffe des penſ. Hofküchenmeiſters E. Bernard gleichen
Namens (früher im Hamburger Hof). Die Kellner ſtellt
das Marineamt von der Kieler Jnfanterie. Bei dem großen
Feſtmahl kommen etwa 100 Mark Koſten auf die Perſon.
Bei dem KaiſerDiner, welches die Stadt Hamburg am 18.
Juni giebt, rechnet man 800 Couverts. Da es in fünf
verſchiedenen Räumen des neuen Rathhauſes zugleich ſtatt
findet, koſtet die Bedienung (40 bis 50 Köche, ca. 200
Kellner) 11 bis 12000 Mk. Die Koſten für Wein ſind mit
30 bis 32000 Mark veranſchlagt. Dazu die Koſten für
neues Jnventar, Wäſche, Gläſer, Porzellan, Silberzeug,
Küchengeſchirr u. ſ. w. Endlich die Koſten der Nahrungs
mittel. Die Sache dürfte alſo für Hamburg ziemlich koſt
a a koſtſpieliger als für Kiel, das auch ein Feſt
eſſen giebt.

Hans er Landwerihſchaft.
Stockflecken aus Waſchſtoffen zu entfernen

Nichts iſt unſeren Hausfrauen ärgerlicher, als wenn nach
vollendeter Wäſche im Leinenzeug befindliche Stockflecken
noch ebenſo feſt darin haften als zuvor. Und doch können
dieſelben auf ganz einfache Art daraus entfernt werden.
Man miſche einen Eßlöffel geſtoßenes Kochſalz mit einem
Theelöffel voll gepulvertem Salmiak und löſe beides mit
zwei Eßlöffeln Waſſer auf. Mit dieſem Teige beſtreiche
man die Stockflecken mehrmals, hänge das Leinenſtück
einige Stunden an die Luft und gebe es dann erſt in die
Wäſche. Nach derſelben werden auch die älteſten Stockflecken
daraus verſchwunden ſein.

192. Ksöniglich Preußtſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Bierte Klaſſe
Ziehung vom 1. Mai 1895.

10. Ziehungstag.
Vormittag

30000 Mk. auf Nr. 27859
10000 Mk. auf Nr. 30642 46311 84457 191311.
5000 Mk. auf Nr. 2403.
3000 Mk. auf Nr. 2173 5709 8413 9567 13428 311380

32473 45745 51596 61755 63491 64726 67805 69242
77273 92063 92566 97791 99341 103288 103326 105380
111199 119370 129927 144521 192108 197966 209880
210686 223545.

1500 Mk. auf Nr. 2976 12274 13650 13881 24969
28264 33010 44329 46459 60850 75155 79391 81241
35596 92444 95346 100010 101100 101544 103232 114921
118511 134173 135902 141326 143498 148609 150989
153740 157659 159573 163109 166756 174659 186895
196316 198107 212010 215875 216088 217381 224101

Nachmittag.
15000 Mk. auf Nr. 161683.
10000 Mk. auf Nr. 36809 69264.
5000 M. auf Nr. 17498.
3000 Mk. auf Nr. 2522 7251 9635 9648 15376 23431

27216 39078 44522 54604 55965 58407 76800 103834
105627 124824 132130 139854 140054 141145 146851
148408 149807 153187 154556 161723 164674 166057
166383 168693 171399 173377 173748 185549 186566
199128 204311 208530 209161 213734.

1500 Mk. auf Nr. 2966 9010 9412 23696 38559
41848 46805 53906 56632 65391 66683 94848 97889
97973 102039 103865 106699 114307 116348 122379
132324 133574 141063 154193 157515 158261 173160
179687 214894 223179.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 2. Mai 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer-Auszug 26,50 Mk. Weizenmehl 00 21,50 Mk.

Weizenmehl 0 22,50 Mark. Roggenmehl 0 22,00 Mark.
Roggenmehl 0 21,00. Mk. Fulttermehl 12 12,50 Mk.
Roggenkleie 900—-9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizen
ſchale f. 8,50 Mk. Haidemehl 33 00 Mk.



An zeigen.
Jor dieſen Theil übernimmt die Redaction

Se Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 5. Mai 1895 predigen

Domkirche. 28 Uhr: Candidat Otto.
1210 Uhr Diaconus Bithorn.

Vorm. I Uhr Kindergottesdienſt.
Superintendent Martius.
Stodtkirche. 28 Uhr Paſtor Werther.

10 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Diaconus Schollmeyer.
Nenumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

e dem Gottesdienſt Beichte und Abend
mahl.Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. G

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9 Uhr
Hochamt und Predigt.
Chriſtenlehre und Andacht.

Sountag abends 8 Uhr Jüuglings
verein.

Die glückliche Geburt
Mädchens zeigen hocherfreut an

Arthur Glöckner und Frau.
Merſeburg, den 2. Mai 1895.

BD A N K.
Für die herzliche Theilnahme bei dem

Verluſt unſeres lieben Kindes ſagen Allen
hierdurch innigſten Dank

Guſt. Horn und Frau.

Amtliches.
Das frühere Hauptwachengebäude am

Roßmarkt ſoll vom 1. October er. ab anderweit
auf 3 Jahre vermiethet werden. Zur
Abgabe von Geboten haben wir Termin auf

Zontag den 6. Mai er.
vormittags 11 Ahr,

im Commungl Buregan anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 26. April 1895.
Der Magiürat.

30 Mark Belohnung.
Jn der Nacht zum 28. April d. J. ſind

hierſelbſt auf der Weißenfelſer Str. 21 Stück
Hirſchbäume abgebrochen und 25 Stück erheblich
beſchädigt worden.

Obige Belohnung erhält, wer den Thäter
ſo nachweiſt, daß deſſen gerichtliche Beſtrafung
herbeigeführt werden kann.

Merſeburg, den 3. Mai 1895.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Nach 8 18 der Polizei Verordnung vom
22. Juli 1878 iſt das Fahren mit Kinder
wagen auf den Bürgerſteigen und Fußwegen
ſowie auf den Promenaden und in den Wegen
der öffentlichen Anlagen unterſagt. Dieſes
Verbot iſt letzthin mehrfach nicht beachtet
worden. Wir bringen daſſelbe deshalb hier-
mit mit dem Bemerken in Erinnerung, daß

Nachmittags 2 Uhr

eines kräftigen e

Ein amerik. Billard
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

200 Er reine Roggenkleie
empfiehlt billigſt

Lauchstädter Str. IS.
J Fgſ SJunge Jtaliener Hühner
in allen Farben treffen Montag den 6. Mai
hier ein. Auguſt Pfeil.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 21.

Emn großes Länſerſchwein
ſteht zu verkaufen

am Klauſenthor Nr. 7.

a Eine ſehr ſchöne große junge
Kuh mit dem Kalbe ſteht zum

auf Tihrendorf Ar.
Eine neumelkende Ziege, 2

Jahre alt, ſteht zum Verkauf
Bäckerei Geuſg.

Ein Paunr Läuferſchweine
z Görge) zu verkaufen

Cbbbigkauer Str.

50 52 000 k.
auf ein Bauerngut mit 91 Morg. Acker (gut.
Bodenlage) und groß. geräumig. Wirthſchafts
Gebäuden zur 1. alleinig. Stelle per 1. Juli
oder 1. October er. zu 4 Zinſen zu leihen
geſucht. Taxwerth ca. 90000 Mk.

Off. unter A. II. in der Exped. d. Bl.

9 10 000 II.zur II. Stelle zu 4 o Hinſen auf ein
Bauerngut hinter 16000 Mk. Sparkaſſe pr.
I. Juli oder 1. Octbr. er. von einem pünktl.
Zinſenzahler zu leihen geſucht.

Offerten unter W. I. in der Exped. d.
Bl. erbeten.

S Brühl 17
iſt ein Logis, 2 Zimmer, 2—-3 Kammern,
Küche m. Waſſerl., 1 Oct. zu beziehen.
Preis 75 Thlr.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

Amtshäuſer Nr. G a-
Halleſche Straße Nr. 21 iſt die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und October zu beziehen.

Ein Logis von Stube und Kammer iſt 1.
Juli zu beziehen (Hofwohnung)

Lauchſtädter Straße 18.
Eine freundliche Wohnung für eine einzelne

Zuwiderhandlungen fortan ſtrengſtens werden Dame im Preiſe von 190-200 Mk. am I.
beſtraft werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Ametion
im ſtädtiſchen Zeihhauſe zu

Merſeburg
Mittwoch dem 8s. Maß 1895,

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 57 351
bis 58 550, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1895.
Der Verwaltungsrath,

Zehender.

Ein in guter Lage befindliches

Hausgruncdstücels
mit Laden iſt unter den günſtigſten Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ganz
beſonders für eine Fleiſcherei oder Klempnerei
und kann der Laden ſofort bezogen werden.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

J 30 Stück 6—8
Wochen alte

engliſche

r Lämmerhabe zum Verkauf ſtehen.

L. Nürnberger.,

October zu miethen geſucht. Offerten ab
zugeben Burgetrasse

Freie turneriſche Vereinigung.

Sonntag den 5. d. M.
Partie: Hornburg Jeng.

Sommelplatz: Bahnhof 5 Uhr feüh

BürgerScheibenSchützen.
Sonntag u. Montag, von nachmittags 3 Uhr ab,

Foſentuchſchießen.
BPaag Wireetoertiuame,

Verein Humor.
Sonntag 3 Uhr im Augarten

Verſeſung der Statuten.
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth

wendig. Der Vorßand.
Zückergeſellenſchaft.

Sonntag den 5. d. M.
Anusfiug nach Kötzschen.

Verſammlungsort: Kinderplatz.
Abmorſch 2 Uhr. Der Vorſtand.

Maurer Zegräbniß- Kaſſe
zu Merſeburg

erlaubt ſich zu der Sonntag den 5. Mai,
von abends S Uhr ab, im Casimo ſtatt
findenden

AbendunterhaltungnebſtBall
Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Das Feſt Comitee.

Aelterer KriegerVerein.

Sovntag den 5. d. II.
a Verſammlung

Das Erſcheinen jedes Mitgliedes iſt noth
wendig. Das Directorinm.

Schützenhaus.
Sonntag und Montag, den 5*. und 6. d. M.,
Fortſetzung des Preiskegelns.

W à Karte 50 Pf.
Badelt's Reſtauration

Heute Sonnabend Salzknochen.

Wilhelmsburg,.
Sonntag Tanbenauskegeln.

Daſelbſt werden auch Tisehgüete an

genommen. Ruhe
Funkenhborg,

Sonntag den 5. Mai früh
Spoenkkkguncehemn,.

Nachmittag von 3 Uhr ab

I an II m II s ſ. K.
2 möhblirte Zimmer möglichſt

Mitte der Stadt zu miethen geſucht. Off.
unter A. S an die Exped. d, Bl. erbeten.

Freundliche Schlafſtelle
Burgatragse 10.

Eine Schlafſtelle offen
OGelgrube 9.

Fuhren jeder Art
werden angenommen.

HeinrichMüller, Windberg8.

Großes ſchönes Zrot
empfiehlt Fauchſtädter Str. 18

Schwanen-Gänſefedern,
beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. Daunen,
à Pfd. 2 Mk. hat abzugeben

Krohnm, Lehrer, Alt Reetz (Oderbruch).

offen

Morgen Sonntag den 5. d. M.
großes Preisſchießen.

Hierzu ladet freundlichſt ein
K Grahmaun.

m Augarten.
Sonntag von nachmittags an

BRallImusülgGute Speiſe- und Scainenkartofeln Fang
ſind im Einzelnen und ganzen Centnern zu einladet Eci.
verkaufen. Preis 3 Mk. frei Haus.

Co0BbIgh Aer ätrasse 2-
Ein gut erhaltener

Hinder wagen
iſt billig zu verkaufen

Froltkenrtrasse 4, 1 Treppe.
Ein Stuben Ofen

z. Kochen) zu verkaufen

Lasse-
Garousselfahnrt
am Thüringer Hof. Es ladet ein geehrtes
Publikum ſowie die Jugend höflichſt ein

K. Pieritz-

Gaſthof z. preußiſchen Mler.

Gaſthof „Drei Kronen“.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Abends Brat und friſche Wurſt.

G. G eI ötaselnem.
Zur Tanzmuſik

Sonntag den 5. d. M., von nachmittags 3 Uhr

ab, ladet freundlichſt ein W. W I.
Von gleicher Zeit ab

großes Wurſtauskegeln

Biüsehcdorf.
Sonntag den 5. d. M., von abends 7 Uhr an,

Tanzmunsik,
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

7
c

ſüdhhans II len
Sonntag den 5. Mati,
J von nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Vrücecdrieh Grosse

Sonntag den 5. d. M. Mädehenm-
tanz Dazu laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen.

Wallendorf.
Sonntag den 5. Mai

Tanz usik,wozu ergebenſt einladet

Krauken und Sterbekaſſe
e

Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Mongtsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſitrer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtauten machen wir gleich
zeitig auf 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Algemeiner Turnverein.

Sonnabend den 4. d. M.
W nur s m m d

auf dem Sommerturnslatze.
Der Turnwart.

Dentscher
Metallarbeiter-Verband,

Sonntag dem 5. Nai, abemnels
s V im Saale des Schützenhanſes
Abendnuterhaltnug nebſt Tanzvergnügen.

Um zahlreichen Beſuch bittet
der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr
Montag den 6. Mai d. J.

gemeinschaftliche Veobung
der drei Sorge auf dem Nulandts

ep
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Der Commandant. Kops.

Bauern Verein
Rerſeburg und Amgegend.

Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht,
daß die auf Sonntag den 5. Mai er. ange
ſetzte Verſammlung auf

Sonntag den 12. Mai
verlegt iſt. Der Vorſtand.
GeſangVerein Thulig

hält Sonntag den 5. Ma
1895 ſein

Vergmügem,
beſtehend in

Abendunterhaltung nebſt Tänzchen,

in den Räumen der Reichskrone
ab. Der Vorstand
Gaſthof z preußiſchen Adler.

Ealzknochen mit Meerrettig.
Heute Sonnabend

S Rnapendorf!
Sonntag den 5. Mai, von nachmittags 3

Uhr an, F. Tann s R
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vp. Fritz e
Welche Dame

hätte die Freundlichkeit, 2—-3 Mal wöchentlich
mit mir vierhändig zu ſpielen Selbige muß
aber ziemlich geläufig alle älteren Meiſter
ſpielen können. Offerten bitte unter
an die Exped. d. Bl.

Verwalter, Volontaire bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Büreauv. Friedrich
Große, Halle g S. Leipzigerſtr. 29 I.
Gin ehrliches ſleißiges Nenſnidhen

vom Lande, wird per 1. Juli geſucht.
erfragen Gotthardtsſtr. 29, im Laden.

Geſucht wird zum 15. Mai ein junges
Mädchen zur AufwartungBurgſtraßze 4. I.

Ich ſuche ſofort ein Mädchen mit guten
Zeugniſſen für Küche und Hausarbeit bei eine

hohe Herrſchaft nach Weißenfels, ferner ein
nicht zu junges Mädchen mit guten Zeugniſſen

für Küche und Hausarbeit zum 15. Mai nach
Bad Köſen. Frau MeereWeißeufels, im ſchwarzen Adler

Ich ſuche zum T. Juli ein ehrliches fleißiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit.

Zu melden im
Hotel zum halben Aond.

In meinem Geſchäſtslocal iſt ein Eonnen
blieben.ſcprm ſten Kerne Moſfnamm.

T WS Aufforderung
Alle Diejenigen, welche noch Forderungen

an den verſtorb. Schneidermeiſter Otto
Qunrg hier haben, ſowie die, welche noch
an denſelben zu zahlen haben, werden aufge
fordert, ſich innerhalb 8 Tagen bei dem Vor
munde, Lehrer l. Berger hier, Clobig

Fr. Relm. kauer Straße 5, zu melden.

(n
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